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  KOMMENTAR

I Sport macht Kindern Spaß

Was brauchen Kinder zum Glücklichsein? Woran haben sie Spaß? Welche Wünsche begleiten
sie? Wie sieht sie aus, die kindliche Lebenswelt? 10.348 Kinder haben diese und andere Fragen
im Herbst und Winter 2010/2011 wieder beantwortet in allen 16 Bundesländern, allen Schul- und
allen Altersstufen. Ein Ergebnis ist, dass sich unsere Vorurteile, wie negativ sich die moderne
Medienwelt auf unseren Nachwuchs auswirkt, doch nicht bestätigen.

Kinder sitzen doch nur noch vor dem Computer, bewegen sich nicht und beschäftigen sich mehr
mit ihrem Handy als mit den Schulaufgaben: Dieser Eindruck ist weit verbreitet, doch er wird nun
durch das Ergebnis des neuen LBS-Kinderbarometers, für das regelmäßig Kinder zwischen neun
und 14 Jahren zu ihren Vorlieben befragt werden, ins rechte Licht gerückt. 

Denn ganz im Gegenteil: Spiel und Bewegung stehen an erster Stelle. So nennen 33 Prozent der
befragten Kinder in ganz Deutschland Sport an erster Stelle, wenn es darum geht, was ihnen
zurzeit den größten Spaß bereitet. An zweiter Stelle folgen mit 30 Prozent die Aktivitäten mit
Freundinnen und Freunden. Nur sechs Prozent nannten den Computer als größten Spaßfaktor.
Bei der Schule waren es ebenfalls sechs Prozent. Noch weniger Fans hatten „Lesen und Chillen“
mit drei Prozent.

Die Kindheit ist eine Lebensphase „mit eigener Kultur und eigenen Regeln“. Darauf weisen die
Verantwortlichen der Studie vorsichtshalber hin. Außerdem unterscheide Kindheit sich heute
deutlich von der vor 20 oder 30 Jahren. Das werde schon durch die „rasanten Veränderungen in
der Medienwelt“ verursacht. 

Mit der Maustaste steht unseren Kindern die Welt offen. Mit einem Klick reisen sie um den
Globus. Nahezu allen befragten Kinder stand ein Computer mit Internetzugang zur Verfügung.
Bei zwei Fünfteln steht er im Kinderzimmer, und zwei Drittel davon können mit ihrem Computer
ins Internet gehen. 85 Prozent der Neun- bis 14-Jährigen besitzen ein Handy. Umso erfreulicher
ist es, dass diese Veränderungen dem Drang, sich in der wirklichen Umwelt auszutoben, nichts
anhaben konnten.

Es sind mehr als 100 Fragen, die den Kindern gestellt wurden. Wir wollen noch einen Komplex
herausgreifen, denn er passt in diesen Zusammenhang: Nach Ansicht ihrer Kinder arbeiten
Deutschlands Eltern zu viel, scheinen aber ein gutes Gespür für ihre Wünsche zu haben. Mehr
als die Hälfte der Eltern kommt jedenfalls dem Wunsch nach mehr gemeinsamer Zeit nach.
Warum also nicht das eine mit dem anderen verbinden – beim gemeinsamen Sport.

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL

I „Bewegungsnetz 50 plus“ heißt: Zurück im Leben

I DOSB und Bundesfamilienministerium stellten Projekt-Ergebnisse vor. Vereine 
werden für vorbildliche Arbeit ausgezeichnet

(DOSB-PRESSE) Wäre Franz Müntefering nicht schon Demografie-Beauftragter der SPD, man 
müsste für den Bundesminister und Parteivorsitzenden a. D. das Amt erfinden. Bessere Mit-
streiter wie ihn oder die ehemalige Bundesfamilienministerin Professor Ursula Lehr hätte sich der 
Vizepräsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), Walter Schneeloch, für die 
Abschlusstagung des Projektes „Bewegungsnetzwerk 50 plus“ in Berlin nicht wünschen können. 
Das Fazit vorweg: Das Netzwerk, das vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend unterstützt wird, funktioniert und wächst. Was nicht zuletzt dadurch belegt wurde, dass 
ein Drittel der rund 200 Tagungs-Teilnehmer von externen Organisationen und Einrichtungen 
kam, die bereits dabei sind oder sich informieren wollten (siehe auch Seite 31).

Nicht nur Trimmy, die wiederbelebte Symbolfigur für eine Republik in Bewegung und nun zwar 
schon etwas in die Jahre gekommen, aber topfit, schien angesichts des Engagements aller 
Beteiligten noch freundlicher von den Postern zu blicken. Der DOSB leistet auf dem Gebiet 
„demographischer Wandel“ nämlich seit Jahren Pionierarbeit und kümmert sich damit um ein 
wichtiges Zukunftsthema.

Denn „wir befinden uns in einer Gesellschaft des langen Lebens“, sagt Ursula Lehr. Franz Mün-
tefering argumentiert mit Zahlen: „Derzeit sind vier Millionen Menschen 80 und älter. 2050 sind 
das schon zehn Millionen. Das werden dann 18 bis 20 Prozent der Bevölkerung sein.“ Und noch 
eine Zahl hat er parat: 7.000 Bundesbürger sind derzeit 100 Jahre und älter. 2050, so die Statis-
tiker, sollen es 75.000 sein.

Müntefering und Lehr sprechen von mehr Lebensqualität durch körperliche Aktivität: „Bewegung 
der Beine beschäftigt das Gehirn“, sagt Müntefering, und Frau Lehr ergänzt: „Es geht nicht nur 
um körperliche, sondern auch um geistige Beweglichkeit. Auch die grauen Zellen müssen 
gefordert werden.“ Wie Sport und Bewegung Älterer aussehen kann, das zeigte die Sportgruppe 
HNT aus Hamburg, mit temperamentvollen Auftritten und Trommelwirbel.

Viel hat sich in den vergangenen Jahren im Bereich Bewegung und Alter getan. Engagierte 
Verbände und Vereine haben sich eingeklinkt. Am „Bewegungsnetzwerk 50 plus“ beteiligten sich 
zehn Mitgliedsorganisationen des DOSB mit Teilprojekten und Maßnahmen für kommunale Ver-
netzungen. Bei verschiedenen Angeboten übernahmen bekannte Menschen Patenschaften. Die 
ehemalige Fechtweltmeisterin und Olympiasiegerin Cornelia Hanisch aus Offenbach ließ sich 
vom Landessportbund Hessen als Patin gewinnen. Die Hessen wollten „Sportaussteiger“ reakti-
vieren. 34 extra ausgebildete Bewegungsstarthelfer führten über 50-Jährige wieder an den Sport 
heran und sorgten mit speziellen Programmen für einen Neuanfang in Sportvereinen oder Bewe-
gungsgruppen.
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Als Patin für das Alt-Jung-Projekt des LandessportbundesNordrhein-Westfalen stellte sich die 
Vorsitzende des Ausschusses für Familie, Senioren, Frauen und Jugend im Bundestag, Sybille 
Laurischk (FDP) zur Verfügung. In diesem Projekt wurden eine Vielzahl generationsübergrei-
fender Sportgruppen in Kooperation mit externen Partnern aufgebaut. Der Badische Sportbund 
hat sich besonders um Ältere mit Migrationshintergrund gekümmertund in Tandems von Kultur-
vereinen und spezielle Angebote geschaffen. Wer würde sich da besser als Patin eignen als 
Professor Maria Böhmer, Beauftragte der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Inte-
gration. Sie war verhindert, schickte aber mit Hony Deihimi eine kompetente Vertreterin, die auch 
auf Problemfelder hinwies. Denn: Integration meint ja nicht, dass ein türkischer Verein gegen 
einen russischen spielt, sondern wenn in einer Mannschaft viele Akteure mit unterschiedlicher 
Herkunft spielen. Deihimis Beispiel für gelungene Integration: die Fußball- Nationalmannschaft.

Je älter, je toller

Je älter, je toller könnte man das Projekt des Deutschen Turnerbundes (DTB) überschreiben, für 
das Müntefering Pate steht. Der DTB organisierte zusammen mit einem Team aus Sportverei-
nen, Senioren und Sozialeinrichtungen in den Städten Achern (Baden) und Frankfurt am Main 
Bewegungsangebote für mehr als 150 Hochaltrige. Projektleiterin Petra Regelin berichtete, wie 
über 90-jährige dank eines speziellen Bewegungsprogramms Kraft, Koordination und Ausdauer 
zurück gewannen. Und am Ende wurden 100 Prozent der Teilnehmer Vereinsmitglieder, obwohl 
die Projektleiterin vorher noch zu hören bekam: „Fräulein, in meinem Alter kauf’ ich nicht mal 
mehr grüne Bananen! Und Sie wollen, dass ich noch Vereinsmitglied werde.“

In den Projekten der Landessportbünde Thüringen und Niedersachsen wurden über 20 kommu-
nale Netzwerke zwischen Sportvereinen, Kreissportbünden, Städten und Kommunen sowie Seni-
oren-Service-Büros, Senioren-, Sozial- und Gesundheitseinrichtungen aufgebaut oder weiterent-
wickelt. Somit wurde nicht nur ein bedürfnisgerechtes Sport- und Bewegungsangebot geschaf-
fen, sondern ältere Menschen finden selbst ein für sie passendes Angebot oder können besser 
vermittelt werden. Und auch der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) unterstützte seine 
Verbände mit vielfältigen Materialien sowie einer Vernetzung auf Bundesebene und durch ge-
meinsame Seminare mit Senioren- und Freiwilligenorganisationen.

Gesund im Alter – kein frommer Wunsch

In den Talkrunden überzeugten Praktiker aus Verbänden und Vereinen mit vielen Beispielen, 
dass gesund sein im Alter durch Sport und Bewegung kein frommer Wunsch bleiben muss, 
wenn man sich aufrafft, den inneren „Schweinehund“ zu überwinden. Oder wie die 81-jährige 
Lehr, jetzt Vorsitzende der Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organisationen (BAGSO), 
es formuliert: “Man ist im Wettbewerb mit sich selbst.“

In die Arbeit mit Älteren hängen sich auch die Vereine immer mehr. Und drei von ihnen wurden 
nun für Einsatz und Kreativität belohnt. Im Wettbewerb „Sportvereine – vorbildlich vernetzt“ 
machte der TSV Berlin-Wittenau 1896 das Rennen. In der Trabantenstadt „Märkisches Viertel“ 
kümmert sich der TSV als „Seniorenstützpunkt Bewegung“ mit vielen Partnern mit großem Erfolg 
und Zuspruch um die Belange der älteren Mitbürger.
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Auf dem zweiten Platz landete der Thüringer Turnverein Weißendorf , ein kleiner Verein mit 248 
Mitgliedern, der sich zum Ziel gesetzt hat, eine Gesundheitsregion zu entwickeln. Dritter wurde 
der SFL Bremerhaven, mit 2.000 Mitgliedern einer der größten Vereine in der Stadt. Neben dem 
allgemeinen Sportangebot bietet der SFL ein eigenes Fitness-Studio und  Kultur-Gruppen wie 
Spielefamilie oder Männerchor besonders auch für Ältere an.

Den Sonderpreis für „Externe Organisationen“ gewann die Leitstelle „Älter werden in Ahlen“. 
Schon seit 1990 betreibt die Stadt eine intensive Sozialplanung für ältere Menschen und richtete 
deshalb die Leitstelle ein, die für eine reibungslose Absicherung und Verbesserung der 
Lebensqualität von Senioren mit zusätzlichen Angeboten für hilfs- und pflegebedürftige 
Menschen und ihre Angehörigen sorgen soll. Doch das reichte der Stadt nicht. In Ahlen 
überlegte man: Was macht SINN in der Seniorenarbeit? SINN steht in Ahlen für „Senioren In 
Neuen Netzwerken“, also für eine enge Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Partnern  in 
der Seniorenarbeit.

Der Sport kommt ins Spiel

Für Bundesfamilienministerin Kristina Schröder, die kurzfristig absagen musste, überreichte 
Staatssekretär Hermann Kues zusammen mit Walter Schneeloch die Auszeichnungen. Die 
Preise sollen Ansporn für andere Vereine sein, sich in das Bewegungsnetzwerk einzuklinken. Die 
Nachfrage in den Verbänden ist groß. Und die Klientel ist begeistert, denn viele erkennen nach 
ersten „Schnupperaktionen“ im Sportverein: Ich bin gefordert, nicht mehr allein, habe Bewegung 
und Ansprache. Vernetzt heißt in diesem Fall: Zurück im Leben.

„Gesundheit ist kein Gut, das wir aufzehren, sondern, das wir in jedem Augenblick des Lebens 
neu erzeugen müssen“ zitierte Schneeloch Victor von Weizsäcker und übersetzte das so: „Wir 
bekommen die Langlebigkeit heute quasi geschenkt. Die Lebensqualität für das hohe Alter 
müssen wir uns erarbeiten. Und da kommen nun wieder die Bewegung und der Sport ins Spiel.“

In seinem Landessportbund Nordrhein-Westfalen wird es unter dem Motto „Bewegt älter werden“ 
für die nächsten Jahre einen verbandspolitischen Schwerpunkt geben. Und Vernetzung wird 
auch da ein großes Thema sein.

Auch dort weiß man, was Franz Müntefering so ausdrückte: „Das ist ja auch eine volkswirtschaft-
liche Rechnung, Wenn wir solche Projekte unterstützen, beugen wir vor. Jede stationäre Ein-
richtung kostet uns viel Geld.“ Im übrigen ist er für ein Präventionsgesetz und hat viele Ideen, für 
Beweglichkeit zu sorgen. Etwa den Betriebssport zu forcieren und grade für ältere Arbeitnehmer 
zu fördern. Und er plädiert für mehr Präsenz dieser Themen in den Medien. Moderator Wolf-
Dieter Poschmann gab er mit auf den Weg, doch eine Art „7. Sinn“-Spots wie einst für Autofahrer 
als Hilfestellung für eine älter werdende Gesellschaft zu drehen und zwischen Dax und Welt-
geschehen zu bester Fernsehzeit zu senden. Trimmy, das ist sicher, würde da mitmachen, und 
es würde nicht nur ihm gefallen. 

Bianka Schreiber-Rietig

Weitere Infos finden sich unter www.richtigfitab50.de, www.dosb.de und www.bmfsfj.de.
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I DOSB gewinnt N&M als Lizenz Partner Deutschland

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) hat Neumann&Müller Veranstal-
tungstechnik (N&M) als „Lizenz Partner Deutschland“ gewonnen. Die Deutsche Sport-Marketing, 
die als Vermarktungsagentur des DOSB die Verträge verhandelt hat, vereinbarte mit dem Unter-
nehmen darüber hinaus, dass N&M die Technik im Deutschen Haus in London stellt und betreut.

N&M ist schon über einen längeren Zeitraum im olympischen Umfeld aktiv. Im Zusammenhang 
mit der Bewerbung Münchens um die Winterspiele 2018 in der bayerischen Landeshauptstadt 
war der Veranstaltungsdienstleister so genannter „Freund der Bewerbung“; dies war verbunden 
mit der Unterstützung durch Personal und Technik für eine Reihe von Präsentationen vor den 
Entscheidungsgremien des IOC.

„Bei der Bewerbung um die Olympischen und Paralympischen Winterspiele 2018 haben uns die 
Mitarbeiter von Neumann&Müller mehr als einmal ins richtige Licht gerückt. Wir freuen uns, die 
gute Zusammenarbeit mit ihnen als Lizenz Partner fortführen zu können“, sagt Hans-Peter 
Krämer, DOSB-Vizepräsident Wirtschaft und Finanzen.

„Die Sportlerinnen und Sportler in unserem Land zeichnen sich durch exzellente Leistungen, ein 
hohes Qualitätsniveau, Fairplay und ein freundschaftliches Miteinander im Wettbewerb aus. Das 
sind Werte, für die auch N&M einsteht“, begründet Prof. Eberhard Müller, Geschäftsführer und 
Gesellschafter von N&M, die Unterstützung durch sein Unternehmen.

Auch während Olympischer Spiele hat N&M bereits Erfahrungen gesammelt. Zu den Winter-
spielen 2010 in Vancouver war das Unternehmen technischer Dienstleister für das Deutsche 
Haus. Mit Know-how sowie Equipment und Technikern trug N&M dazu bei, dass hier Sportlern, 
Betreuern, Medien und den mit ihnen verbundenen Partnern aus Industrie und Wirt-schaft eine 
bestens ausgestattete Begegnungsstätte zur Verfügung stand. Wenn im kommenden Sommer 
nun in London die Olympischen Spiele und Paralympics 2012 stattfinden, wird N&M erneut für 
das Deutsche Haus, das Deutsche Haus Paralympics sowie Veranstaltungen des DOSB und des 
Deutschen Behindertensportverbandes in den Bereichen Ton, Licht und Video tätig sein. Darüber 
hinaus wird N&M die Lizenzpartnerschaft dazu nutzen, interessierte Unternehmen und Kunden in 
Seminaren zu aktuellen Entwicklungen in der Branche zu informieren. Beispiele aus der Praxis 
und von N&M konzipierte Produktionen sollen einen Überblick geben, was technisch möglich 
sein wird, etwa beim Einsatz innovativer Medien für 3D-Inszenierungen. 

I Frage der Woche zum Thema „Sportpersönlichkeit“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: In der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland wurde bislang erst eine einzige 
Sportpersönlichkeit mit einer Sonderbriefmarke der Deutschen Post geehrt. Um welche 
Persönlichkeit handelt es sich? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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I DOSB gestaltet sein Internetportal neu

(DOSB-PRESSE) Ein Klick auf www.dosb.de führt auf die neu gestalteten Internetseiten des 
Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB). In frischem Design und übersichtlich präsentiert 
sich das Portal. Besucher können sich jetzt noch schneller orientieren, zumal die meisten 
Funktionalitäten und Zugangswege zu den Themenbereichen unverändert geblieben sind. 
Facebook und Co. haben allerdings einen größeren Patz erhalten, der Ihrer wachsenden 
Bedeutung gerecht wird. Die New-Media-Kanäle des DOSB sind von der Startseite her 
zugänglich und in der Rubrik Medien in einem eigenen Bereich klar gegliedert. 

I SportArt: Neue Kunstausstellung beim DOSB

(DOSB-PRESSE) Unter dem Titel „Linie und Bewegung – SportArt“ stellt die Künstlerin Jeanette 
Clasen im Foyer des DOSB Sportmotive in Schwarz-Weiß-Malerei und Kohle-Zeichnungen aus. 
Jeanette Clasen hat an den Akademien für Bildende Künste in Nürnberg und München Malerei 
und Grafik studiert und ihre Werke in zahlreichen Ausstellungen im In- und Ausland präsentiert. 
Als freischaffende Künstlerin lebt sie heute in Norddeutschland.

Clasen ist bekannt für ihre Portrait-Großcollagen aus Recycling-Elementen mit der Wechsel-
wirkung aus Nah- und Fernwirkung. Ein Schwerpunkt ihres künstlerischen Ausdrucks ist neben 
der Malerei die Zeichnung. Nach dem Thema „Linie und Bewegung – Balletttanz“ stellt sie aktuell 
beim DOSB den Sport in den Fokus.

Sportarten in ihrer Vielfalt als Schwarz-Weiß-Malerei und Kohlezeichnungen erhalten bei 
Jeanette Clasen eine ganz neue Bedeutung: „blind date“ nennt sie das Bild Skiabfahrt, „Sport ist 
Mord“ heißt ein Tennis-Match, „Schlagende Argumente“ tituliert sie eine Situation im Fechten und 
„fighting for edo“, ein Japanischer Kendo-Kampf, erklärt sie zum persönlichen Lieblingmotiv.

Die kostenlose Ausstellung ist etwa drei Monate lang im Foyer des DOSB zu sehen. Interessierte 
können die Bilder auch käuflich erwerben. Weitere Infos finden sich unter www.dosb.de.

I Olympia 2012: London stellt Kleidung für Helfer und Kampfrichter vor

(DOSB-PRESSE) Das Organisationskomitee der Olympischen Spiele und der Paralympics 2012 
in London (LOCOG) hat seine offizielle Kleidung vorgestellt. Violett, blau und weiß – diese 
Farben werden die Olympischen Spiele dominieren. 70.000 freiwillige Helfer und 6000 LOCOG-
Mitarbeiter tragen violette Shirts mit mohnroten Farbtupfern und dazu weiße Hosen. Die rund 
4500 Kampfrichter und Technischen Delegierten sind in den Sportstätten an ihren blauen Shirts 
mit hellblauen Schulterstücken zu erkennen. 

Das Design der Kleidung für die LOCOG-Mitarbeiter und die Volunteers wurde in Zusammen-
arbeit mit Adidas, dem offiziellen LOCOG-Partner, entworfen. Als Inspiration, heißt es in einer 
Mitteilung des Organisationskomitees, habe die sportlich-kulturelle Vergangenheit 
Großbritanniens mit ihrer reichen Geschichte gedient: Olympische Spiele 1948 in London, das 
Tennis-Turnier in Wimbledon und die Henley Regatta, die jedes Jahr auf der Themse stattfindet. 
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Die Farb-Kombination basiere auf einer modernen Variante des königlichen Violetts und dem 
dynamischen Grenadier-Guards-Rot. Die Grenadier Guards sind eines der Leibregimente der 
britischen Königin. In dieser Kleidung sollen sich die Volunteers und LOCOG-Mitarbeiter aus der 
Masse abheben. Zudem wird an unterschiedlichen Schulterstücken der Aufgabenbereich 
abzulesen sein. So sollen Sanitäter weiße Schulterstücke tragen, Teamleiter rote und das Anti-
Doping-Personal wird an seinen grünen Schultern zu erkennen sein.

Das Design für die Kleidung der Kampfrichter und Technischen Delegierten hat LOCOG in 
Zusammenarbeit mit Next, einem britischen Einzelhandelsunternehmen entwickelt. Auch Next ist 
LOCOG-Partner. Hauptmerkmale dieser Kleidung sind Knöpfe, in denen Big Ben und das House 
of Parliament eingraviert sind. Unterhalb des Kragens gibt es eine Stickerei, die Elemente der 
Londoner Skyline zeigt. 

Beide Kleidungen seien umweltfreundlich produziert worden, hieß es weiter. So ging es bei der 
Produktion u.a. darum, den Ausstoß von Treibhausgasen zu reduzieren und möglichst wenig 
Abfallprodukte entstehen zu lassen.

„Neben den Athletinnen und Athleten, werden die Technisch Delegierten im nächsten Sommer 
im Zentrum des Geschehens stehen. Deshalb haben wir auch mit unseren Partnern Adidas und 
Next eine Kleidung entworfen, die sowohl praktisch als auch stylish ist“, sagte der LOCOG-
Vorstandsvorsitzende Paul Dieghton bei der Vorstellung der Kleidung in der vorigen Woche.

Weitere Informationen gibt es online auf der DOSB-Website.

I Deutschland erfüllt alle WADA-Vorgaben 

(DOSB-PRESSE) Die Welt Anti-Doping Agentur (WADA) hat bei einem Treffen den Bericht zur 
Einhaltung der Vorgaben des Welt-Anti-Doping-Codes verabschiedet. Deutschland setzt den 
Code regelkonform um und wird deshalb seitens der WADA für „compliant“ erklärt. „Die Anti-
Doping-Arbeit in Deutschland gilt als Vorbild. Die deutschen Verbände haben zu diesem 
Ergebnis maßgeblich beigetragen“, sagte NADA-Vorstandsmitglied Lars Mortsiefer in einer 
Mitteilung der in Bonn ansässigen Agentur. 

Die WADA ist zentrale Compliance-Einrichtung des weltweiten Sports und verantwortlich für die 
Überprüfung der Umsetzung des Anti-Doping-Reglements. Bisher haben die Nationalen Anti-
Doping-Organisationen sowie 630 Sport Organisationen, dazu gehört das Internationale Olym-
pische Komitee (IOC), das International Paralmypische Komittee (IPC), alle internationalen und 
paralympischen Verbände, den WADA-Code akzeptiert. 

Seit Veröffentlichung des Codes 2009 überwacht die WADA die Umsetzung und gibt diese Er-
gebnisse nun im „Compliance Report“ bekannt. Der Bericht macht deutlich, dass bei den Anti-
Doping-Organisationen einiger Länder Nachholbedarf besteht. „Wir dürfen uns nicht von der Tat-
sache einschüchtern lassen, dass einige noch einen Weg bis zur Einhaltung der Vorgaben des 
Codes vor sich haben“, sagte WADA-Präsident John Fahey. 

Der vollständige Compliance-Status findet sich auf der WADA-Homepage.
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I „Sportmedizin im Spitzensport“: Von Fuß bis Kopf auf London eingestellt

I Thema Belastung und Regeneration: Mehr als 200 Verbandsärzte folgten der 
Einladung zur 27. DOSB-Tagung in Oberursel

(DOSB-PRESSE) In allen Sportarten hat sich der Anteil von Wettkämpfen im Jahr drastisch 
erhöht. Generell ist von einem fast ganzjährigen Wettkampfsystem in der Mehrzahl der 
Sportarten auszugehen. Dabei ist eine Teilnahme oft nicht zu umgehen, da die Wettkämpfe 
teilweise Nominierungscharakter tragen und die Preisgelder für die Finanzierung eines 
professionellen Trainings notwendig sind. 

Auf der Grundlage dieser Beobachtung hat der Direktor des Instituts für Angewandte 
Trainingswissenschaft (IAT) Leipzig, Prof. Arndt Pfützner, im Rahmen der 27. DOSB-Tagung 
„Sportmedizin im Spitzensport“ am 25. und 26. November 2011 festgestellt: „Die veränderten 
Bedingungen in den Wettkampfsystemen bedingen neue Lösungen in den Trainingssystemen. 
Wettkämpfe müssen in das Trainingssystem eingeordnet und als hoher Trainingsreiz, mit der 
notwendigen Regeneration im Jahresverlauf gezielt zur Leistungssteigerung genutzt werden.“

Mehr als 200 Verbandsärzte/innen waren der Einladung des DOSB nach Oberursel gefolgt, um 
sich für die kommenden Monate auf dem Weg zu den Olympischen Spielen nach London auf 
den aktuellen Stand zu bringen. Belastung und Regeneration stellten die zentralen Themen der 
Veranstaltung dar. 

Ernüchternd waren die Ausführungen von Prof. Dr. Tim Meyer (Saarbrücken) zur Messbarkeit 
von Regeneration. Gleich ob Leistungsfähigkeit ergometrisch oder psychometrisch, mit 
motorischen Tests, labortechnisch oder anhand der Herzfrequenz ermittelt wird, führen die 
wissenschaftlichen Ergebnisse zu den Parametern zu dem Schluss, dass eine zuverlässige 
Erfassung der Gesamterholtheit schwierig ist. „Die meisten Indikatoren erfassen 
Erschöpfungsebenen wenn überhaupt nur partiell. Dabei muss sich die Wahl von Indikatoren an 
Sportartcharakteristika orientieren und Überinterpretationen sind unbedingt zu vermeiden.“, 
sagte der Arzt der deutschen Fußballnationalmannschaft. 

Prof. Dr. Axel Urhausen (Luxemburg) beschäftigte sich mit der Wirksamkeit von Maßnahmen zur 
aktiven Regeneration. Bei der Bewertung von aktiver Regeneration durch Training, Ernährung, 
Kälteanwendungen, Kompressionstextilien und Elektrostimulation zeigen wissenschaftliche 
Studien sehr uneinheitliche Ergebnisse. 

„Wichtig ist: Setzen Sie sich mit der Biomechanik und Anatomie auseinander!“, forderte Dr. Olaf 
Büttner (Basel) die Teilnehmer auf. In seinen Ausführungen zeigte er die häufigsten Überlas-
tungsschäden an Fuß und Sprunggelenk und deren Therapieansätze auf. Dr. Casper Grim 
(Osnabrück) ergänzte diese Betrachtungen um die Beschwerden an der Schulter im Zusammen-
hang mit Leistungssport. 

Der Neuropsychologe Dr. Andreas Eidenmüller (Würzburg) ging anhand einiger eindrucksvoller 
Beispiele auf das Erkennen, Behandeln und Vorbeugen von traumatischen Kopfverletzungen im 
Sport ein. Dabei stellte er heraus, dass im Rahmen eines neuropsychologischen Testverfahrens 
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funktionelle Schädigungen des Gehirns festgestellt werden können, nachdem strukturelle Schä-
digungen ausgeschlossen wurden. Dies dient der Vermeidung von Langzeitschäden und bietet 
eine fundierte Entscheidungsgrundlage zur Rückkehr in das Trainings- und Spielgeschehen. Der 
Leitende Olympiaarzt der Deutschen Olympiamannschaft in London , Priv.-Doz. Dr. Bernd 
Wolfarth (München/Leipzig) folgerte: „So wie wir bei Infekten diagnostisch konsequent vorgehen, 
sollten wir dies auch bei Kopfverletzungen tun.“

Intelligent testen

Im Rahmen des Anti-Doping-Seminars waren die Teilnehmer/innen mit der Verbotsliste 2012 der 
Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) und den wichtigsten Abläufen bei der Gabe von Medikamen-
ten durch die Nationale Anti-Doping-Agentur (NADA) vertraut gemacht worden. Die Vorstands-
vorsitzende der NADA, Andrea Gotzmann, hatte die Ausrichtung der Anti-Doping-Organisation 
deutlich gemacht. Dabei geht es in den kommenden Jahren vor allem um das intelligente Testen 
der Athleten verbunden mit der Einführung des Blutpasses und gleichzeitig um die Intensivierung 
der Präventivangebote gegen Doping. 

Kontrovers diskutiert wurden drei Fallbeispiele aus dem Spannungsfeld der Tätigkeit als Ver-
andsarzt. Prof. Dr. Jürgen Steinacker (Ulm) berichtete über die Erfahrungen mit der „No-Needle-
Policy“ im Rudern und im Radsport. Im August 2011 hat das IOC angekündigt, diese Regelung 
auch bei den Olympischen Spielen in London anzuwenden. Demnach ist der Einsatz von Nadeln 
nur noch den Mannschaftsärzten bei klarer Indikation und Meldung beim Wettkampfarzt ge-
stattet. 

Dr. Detlef Thieme vom Dopinglabor in Kreischa präsentierte den aktuellen Stand zum Nachweis 
von Doping mit Wachstumshormonen. „Es sind klare Fortschritte und eine ordentliche 
Nachweisquote zu erkennen“, sagte der Rechtsmediziner.

Mitverantwortung für einen dopingfreien Sport

Als Auszug aus dem Forschungsprojekt „Doping in Deutschland“ berichtete Marcel Reinold 
(WWU Münster) von den Folgen der Olympischen Spiele in Montreal auf den Anti-Doping-
Kampf, insbesondere die Lösungsansätze aus Sport und Politik. Dabei müsse die Anwendung 
von medizinisch und ethisch fragwürdigen Methoden in der deutschen Olympiamannschaft als 
verzweifelter Versuch gewertet werden, mit Hilfe erfolgsversprechender Innovationen den 
Vorsprung der übermächtigen Konkurrenz aus dem Osten auszugleichen. Ebenso sei Doping mit 
Anabolika als Nachteilvermeidungsstrategie zu verstehen, um vor dem Hintergrund der weiten 
Verbreitung Chancengleichheit herzustellen, sagte Reinold. Die Folgerungen in Staat und Sport 
müssten als Ausgangspunkt der heutigen Regelungen und deren Handhabung verstanden 
werden. 

Bernd Wolfarth fasste zusammen: „Mein Ziel war es, dass dieses Treffen uns allen dabei hilft, 
die Gesundheit unserer Aktiven bestmöglich zu bewahren bzw. wiederherzustellen und 
gleichzeitig unserer Mitverantwortung für einen dopingfreien Sport gerecht zu werden.“ Die 
Sportmediziner/innen sind von Fuß bis Kopf auf London eingestellt. (os)
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I Sportmediziner Prof. Jürgen Michael Steinacker wird in die WADA berufen

(DOSB-PRESSE) Zum 1. Januar 2012 wird ein deutscher Experte in das „Health, Medical & 
Research“-Komitee der Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) berufen: der Ulmer Sportmediziner 
Prof. Dr. Jürgen Michael Steinacker. Dies entschied das Exekutivkomitee der WADA in seiner 
Sitzung vom 20. November einstimmig. Das gab das Universitätsklinikum Ulm bekannt. 
Steinacker war von der Vereinigung der Olympischen Sommerfachverbände nominiert worden.

Das elfköpfige Gesundheits-Komitee ist für die wissenschaftlichen und inhaltlichen Strategien der 
WADA zuständig, es initiiert und begutachtet Forschungsprogramme. Zugeordnet sind die Sub-
komitees zur Listung verbotener Substanzen und Methoden, zum Gen-Doping und zur Akkredi-
tierung von Dopingkontroll-Laboren und -Methoden. „Dieses Komitee hat große strategische 
Bedeutung, vor allem in Bezug auf die Harmonisierung der verschiedenen nationalen Anti-Do-
ping-Bestimmungen“, sagte Steinacker. „In Dopingfragen spielen Emotionen immer eine große 
Rolle. Ich sehe meine Aufgabe darin, rationale, wissenschaftlich fundierte Argumente einzu-
bringen.“ 

Einen Namen gemacht hat sich Steinacker unter anderem als aktives Mit-glied der medizinischen 
Kommission sowie des Anti-Doping-Komitees und als Vorsitzender des Therapeutic Use 
Exemption Committees des Welt-Ruderverbandes. Seine Berufung gilt zu-nächst für drei Jahre, 
bei einstimmiger Entscheidung des WADA-Exekutivkomitees ist eine Verlängerung möglich. 

Weitere Deutsche in WADA-Arbeitsgruppen sind Professor Wilhelm Schänzer (Deutsche Sport-
hochschule Köln) als Mitglied der Laboratory Expert Group und Professor Perikles Simon (Mainz) 
als Mitglied der Gene Doping Expert Group sowie Claudia Bokel in der Aktivensprechergruppe. 
Dagegen scheidet Meike Evers zum Jahresende als Mitglied der Athetenkommission aus.

I Zeitschrift Leistungssport geht online

(DOSB-PRESSE) Die bisher erschienenen Ausgaben der Zeitschrift Leistungssport werden 
künftig online erfasst und kostenfrei zugänglich gemacht. Es ist ein gemeinsames Projekt von 
DOSB, Philippka-Sportverlag und dem Institut für Angewandte Trainingswissenschaft. Mit der 
aktuellen Ausgabe wird der 41. Jahrgang der DOSB-Zeitschrift Leistungssport komplettiert. 

Das Ziel der Fachzeitschrift ist es von Beginn an, „aktuelles, theorie-geleitetes Handlungswissen 
für die wirksame Trainings- und Wettkampfgestaltung bereitzustellen“. Es liege „im Interesse des 
deutschen Sports, den Wissensbestand der Zeitschrift, der weit über den Publikationszeitpunkt 
hinaus für die Traineraus- und -weiterbildung von Bedeutung ist, zu bewahren“, sagt DOSB-
Vizepräsidentin Leistungssport Christa Thiel. Es sei „eine wahre Fundgrube für jeden Leistungs-
sport-Interessierten, die außerdem einen unverzichtbaren Beitrag für die DOSB-Traineroffensive 
darstellt“. Chefredakteur Peter Tschiene sagte, dass dadurch „das Profil des Trainers als Wis-
sensexperte nachhaltig geschärft werden kann“.

Die Datenbank ist von der Website des DOSB im Bereich Leistungssport und unter dem direkten 
Link www.sport-iat.de/ls-archiv zugänglich. 
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I Erstes Sportpolitisches Frühstück zum Thema Gleichstellung von Frauen

(DOSB-PRESSE) Auf Einladung von Hamburgs Sportsenator Michael Neumann haben sich am 
vorigen Freitag (25. November) in Berlin Vertreter von Sportverbänden und Bundesbehörden 
sowie Sportfunktionäre, Bundestagsabgeordnete und Pressevertreter zum ersten „Sportpoliti-
schen Frühstück“ der Behörde für Inneres und Sport in der Hamburger Landesvertertung getrof-
fen. Die Veranstaltung ist Auftakt einer Reihe regelmäßig stattfindender Treffen von Sportexper-
ten des Bundes und der Stadt Hamburg zu aktuellen Fragen der Sportpolitik auf Bundes- und 
Landesebene. 

Neumann sagte : „Sport ist ein wichtiges Politikfeld für Hamburg. Mit unserer Ende September 
vorgestellten Dekadenstrategie wollen wir in Hamburg in den kommenden zehn Jahren den 
Sport entscheidend weiter entwickeln und fördern. Mir ist es ein persönliches Anliegen, den Sport 
sowohl in Hamburg als auch auf Bundesebene zu stärken. Dafür ist ein regelmäßiger Gedanken-
austausch mit Vertretern des Sports und der Sportpolitik unverzichtbar.“

Thema des ersten sportpolitischen Frühstücks in Berlin war die Gleichstellung von Frauen in 
Führungsgremien des organisierten Sports. An der Diskussion nahmen neben Ilse-Ridder-
Melchers, Vizepräsidentin des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), auch die Vorsit-
zende des Sportausschusses des Bundestages, Dagmar Freitag, und die Vizepräsidentin für 
Frauen- und Mädchenfußball, Hannelore Ratzeburg, teil. 

Ilse Ridder-Melchers sagte: „Das Interesse von Mädchen und Frauen an Sport und Bewegung ist 
sehr groß. Dies zeigt sich sehr deutlich am Mitgliederzuwachs im organisierten Sport: Während 
die Zahlen bei den Männern stagnieren, können wir seit vielen Jahren einen steten Zuwachs an 
weiblichen Mitgliedern verzeichnen.“ Gleichwohl seien Mädchen und Frauen noch unterrepräsen-
tiert. Dies gelte insbesondere auf den Führungsebenen in Sportvereinen und -verbänden. Das 
DOSB-Präsidium habe daher das Aktionsprogramm „Frauen an die Spitze“ in sein Arbeitspro-
gramm 2010-2014 aufgenommen. „Wir wollen mit Führungstalente-Camps, Mentoring-Projekten 
und Organisationsberatungen mehr Frauen für ehrenamtliche Führungspositionen gewinnen. Die 
vollständige Teilhabe von Frauen am Sport und an der Führung des Sportes ist unser Ziel – nicht 
allein, weil es ein Verfassungsauftrag ist, sondern auch, weil der Sport auf die Qualifikationen 
und Fähigkeiten von über 50 Prozent der Bevölkerung gar nicht verzichten kann.“

Hamburgs Sportsenator Neumann sagte: „Der Sport hat damit zu kämpfen, dass die Mehrzahl 
der Posten in Gremien - sowohl hauptamtlich als auch ehrenamtlich – von Männern dominiert 
sind. Dabei steht der Sport sonst für Teamgeist, Chancengleichheit und Fairplay. Auch bei 
Medaillenspiegeln stehen die Frauen den Männern in nichts nach. Wir müssen Frauen 
motivieren, sich im Sport zu engagieren. Und Vereine und Verbände sind aufgerufen, Strukturen 
zu schaffen, die es Frauen leichter machen, sich dort mit all ihren Fähigkeiten einzubringen. Der 
DOSB hat gute Konzepte entwickelt, von denen wir lernen wollen und auf denen wir aufbauen 
können, um auch in Hamburg mehr Frauen in Führungsgremien des organisierten Sports zu 
bringen. Frauen wie Ilse Ridder-Melchers, Hannelore Ratzeburg und Dagmar Freitag haben hier 
wertvolle Vorarbeit geleistet. In Hamburg ist es über alle Politikfelder hinaus ein erklärtes 
Regierungsziel, Frauen nach vorne an die Spitze zu bringen.“
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I Rörig wird neuer Missbrauchsbeauftragter der Bundesregierung

(DOSB-PRESSE) Johannes-Wilhelm Rörig, Ministerialdirigent im Bundesfamilienministerium, ist 
zum 1. Dezember zum neuen Unabhängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindesmiss-
brauchs ernannt worden. Als Unterabteilungsleiter in der Kinder- und Jugendabteilung des Bun-
desfamilienministeriums (BMFSFJ) verfüge Rörig über Erfahrungen in der Kinder- und Jugend-
politik und im Kinderschutz, heißt es in der Mitteilung der Geschäftsstelle. Bereits als Büroleiter 
der damaligen Bundesministerin Christine Bergmann habe er zahlreiche politische Initiativen im 
Bereich häuslicher Gewalt und gewaltfreier Erziehung und zum Gewaltschutzgesetz begleitet. 

Mit der Fortführung einer unabhängigen Nachfolgestelle für Fragen des sexuellen Kindesmiss-
brauchs werde eine der zentralen Forderungen der im Oktober 2011 aus dem Amt geschiedenen 
Unabhängigen Beauftragten Christine Bergmann und vieler Betroffenen und Initiativen aufgegrif-
fen. Als ehemaliger Richter am Arbeitsgericht und langjähriger Beamter in Führungspositionen 
des Bundesfamilienministeriums verfüge Rörig, so heißt es weiter, über vielfältige Erfahrungen in 
der Kinder- und Jugendpolitik und des Kinderschutzes. Als Unterabteilungsleiter im BMFSFJ hat 
er zuletzt den Aktionsplan 2011 der Bundesregierung zum Schutz von Kindern und Jugendlichen 
vor sexueller Gewalt und Ausbeutung und das Bundeskinderschutzgesetz eng begleitet. 

Rörig wird seine Tätigkeit unabhängig ausüben, er ist nicht weisungsgebunden und untersteht 
keiner Fachaufsicht. Er wird während seiner Amtszeit von allen Aufgaben im BMFSFJ vollständig 
freigestellt. Rörig wird durch die Geschäftsstelle seiner Vorgängerin unterstützt. Anfang 
Dezember wird der Unabhängige Beauftragte die Aufgaben und Schwerpunkte seiner Arbeit bis 
Ende 2013 der Öffentlichkeit vorstellen. Die telefonische Anlaufstelle bleibt weiterhin erhalten.

Er wolle den Schwung der erfolgreichen Arbeit des Runden Tisches „Sexueller Kindesmiss-
brauch“ während der vergangenen 18 Monate nutzen, um alle gesellschaftlichen und politischen 
Kräfte zu motivieren, die Umsetzung der Empfehlungen des Runden Tisches jetzt konsequent 
anzugehen, sagte Röhrig. „Das ist die entscheidende Voraussetzung, sexuellen Missbrauch 
gegen Kinder und Jugendliche zu verringern und Betroffenen die notwendigen Hilfen zur 
Verfügung zu stellen.“ Die Konzepte und Leitlinien zu Prävention, Intervention und Aufarbeitung 
von sexuellem Missbrauch dürften nicht wieder in Schubladen verschwinden. Röhrig: „Es darf in 
diesem Feld jetzt keine Ruhe einkehren.“

Weitere Informationen finden sich unter www.beauftragte-missbrauch.de.

I Der frühere VDS-Präsident Carl-Heinz Cammann ist gestorben 

(DOSB-PRESSE) Carl-Heinz Cammann, von 1987 bis 1999 Präsident des Verbandes Deutscher 
Sportjournalisten (VDS), ist in der vorigen Woche im Alter von 82 Jahren in seinem Wohnort 
Quickborn gestorben. 

Der langjährige Radio-Journalist des Norddeutschen Rundfunks und Redakteur des Sport-
Informations-Dienstes (SID) berichtete von 1972 an von Olympischen Spielen, Fußball-Welt- und 
Europameisterschaften und moderierte Sportsendungen. 
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I dsj-Vorstand diskutiert über das Bündnis für Bildung

(DOSB-PRESSE) Bildung war ein Schwerpunktthema der 7. Sitzung des Vorstands der Deut-
schen Sportjugend (dsj) am vorigen Wochenende (25. bis 27. November) in Münster/Westfalen. 
Torsten Geißler, Referatsleiter im Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF), stellte 
dabei den aktuellen Stand des Förderprogramms „Bündnis für Bildung“ vor. 

Das BMBF plant, die Allianz für Bildung durch ein Förderprogramm „Bündnis für Bildung“ zu 
konkretisieren. Dessen Ausschreibung wird in Abstimmung mit den Allianzpartnern derzeit 
vorbereitet. Das Förderprogramm soll in erster Linie dazu dienen, die Bildungschancen benach-
teiligter Kinder und Jugendlicher über Maßnahmen außerhalb von Unterricht und Schule zu 
verbessern. Darüber soll es einen Beitrag zur Stärkung der Zivilgesellschaft leisten. 

Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) ist Gründungsmitglied der Allianz für Bildung. 
DOSB-Präsident Thomas Bach hatte bei der Gründungsveranstaltung im Rahmen der Bildungs-
messe didacta 2011 in Stuttgart erklärt, dass sich der DOSB an der Allianz beteilige, weil man 
überzeugt sei, dass der Sport vielfältige Bildungspotenziale habe, die er insbesondere im 
Interesse von Kindern und Jugendlichen gerne in die gemeinsamen Bemühungen um mehr 
Bildung einbringe.

Ingo Weiss, der Vorsitzende der Deutschen Sportjugend, betonte die große Bedeutung von 
Bündnissen für Bildung gerade für Sportvereine. Für ein Gelingen dieses Vorhabens sei die 
systematische Einbeziehung und Stärkung der bestehenden Strukturen, so wie es das 
Förderprogramm vorsehe, der richtige Ansatz. 

Außerdem befasste sich der Vorstand intensiv mit dem Konzept „Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung“ (BNE), das von der AG „Jugend, Umwelt und Sport“ der dsj entwickelt wurde. Hier 
sollen nun Vorschläge erarbeitet werden, welche Bildungsmaßnahmen die besonderen Mög-
lichkeiten des Sports  in diesem Themenfeld herausstellen und zum Tragen bringen. 

BNE betrifft ökonomische, soziale und ökologische Fragen und hat zum Ziel, Menschen Gestal-
tungskompetenz für eine nachhaltige Lebensweise zu vermitteln und entsprechende Strategien 
zu entwickeln. 

Schließlich erörterte der dsj-Vorstand Handlungsempfehlungen aus dem Projekt „JETST!- 
Junges Engagement im Sport“. Sie sollen bei der Abschlusskonferenz vom 10. bis 11. Dezember 
2011 in Kamen als „Strategische Handlungsempfehlungen“ aus der Evaluation des Projekts 
erstmalig vorgestellt und von den Konferenzteilnehmern bewertet werden.

Außerdem nominierte der Vorstand Benny Folkmann für das Amt des Sprechers des Deutschen 
National Komitees für Internationale Jugendarbeit (DNK) und besprach die Beteiligung der Deut-
schen Sportjugend an den ersten Olympischen Jugendwinterspielen 2012 in Innsbruch und die 
Vorbereitungen des Deutsche Olympischen Jugendlagers 2012 während der Olympischen Spiele 
in London.

Weitere Informationen finden sich auf der Homepage des DOSB.
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I dsj-Semiar Prävention: Doping – mehr als nur eine Pille

I 30 Jugendliche aus ganz Deutschland engagieren sich in der Dopingvorbeugung

(DOSB-PRESSE) Doping – das ist für den Großteil der Bevölkerung immer eine Kombination 
aus Medikamenten und Leistungssport. Doch das Thema ist tiefgründiger und vielseitiger. 
Deshalb haben 30 Jugendliche aus den verschiedensten Sportarten und aus ganz Deutschland 
in Heidelberg über Möglichkeiten diskutiert, auf die Problematik Doping aufmerksam zu machen. 
Im Seminar der Deutschen Sportjugend (dsj) unter der Leitung von Gerhard Treutlein, Initiator 
des Heidelberger Zentrums für Dopingprävention, besprachen die jungen Athleten die verschie-
denen Facetten, welche einen Sportler zum Doper werden lassen können. 

Ein Schwerpunkt lag auf den unterschiedlichen Umwelten der Sportler in Leistungs- und Breiten-
sport. Den Jugendlichen wurde vermittelt, dass schon eine gesunde Lebensweise vor dem Ge-
brauch von Dopingmitteln schützen kann. „Ein ausgewogener Mix in der Ernährung ist wichtig“, 
erklärte Birgit Clarius. Eine natürliche Kombination aus Kohlenhydraten, Proteinen und Fetten 
könne die Leistungsfähigkeit erhöhen und Nahrungsergänzungsmittel oder andere Medikamente 
nutzlos machen, so die ehemalige Olympiateilnehmerinnen und Studentenweltmeisterin. 

Trotzdem gibt es immer wieder Athleten, die zu verbotenen Substanzen und Methoden greifen. 
Oft treibt sie das Umfeld dazu. Wie bei der ehemaligen Sprinterin Claudia Lepping, die sich seit 
ihrem Karriereende für die Prävention einsetzt. „Mein Trainer in Hamm köderte mich mit den 
Worten: ‚Ich kann dir zeigen, warum die DDR-Sprinterinnen so schnell sind“, erzählte Lepping. 
Doch sie sei stark genug gewesen „Nein!“ zu sagen. „Meine Familie hat mich in dieser Entschei-
dung unterstützt und geprägt“, berichtete die ehemalige Juniorenrekordhalterin über 200 Meter. 

Die Möglichkeit, ohne Doping Leistungssport zu betreiben, hatten Andreas Krieger und Ute 
Krieger-Krause nicht. Beide wuchsen in der DDR auf und erlebten das systematische Doping am 
eignen Leib. Für die Teilnehmer des Seminars war vor allem die persönliche Geschichte der 
Beiden sehr bewegend. „Durch die Tabletten und die Spritzen fühlte ich mich irgendwann nicht 
mehr wohl in meinem Körper“, beschrieb Krieger-Krause ihre körperlichen Veränderungen. Die 
ehemalige Schwimmerin hätte das Gefühl für das Wasser verloren. „Ich wurde zwar schneller, 
aber ich war nicht mehr zufrieden.“ Auch Andreas Krieger litt unter den physischen und psychi-
schen Folgen der andauernden Zugabe von Medikamenten: „Mein Körper gehörte mir nicht 
mehr. Ich hatte Depressionen.“ Er habe erst nach der Wende verstanden, was geschehen war, 
und erst dann erfahren, dass ihn die „kleinen blauen Pillen“ so stark verändert hatten, dass er 
keinen Ausweg mehr sah. „Ich konnte in meinem Körper nicht mehr weiter leben. Deshalb ent-
schied ich mich, mich 1997 umoperieren lassen. Das bewahrte mich vor dem Selbstmord“, er-
klärte Krieger den Teilnehmern, die wie gebannt der ehemaligen Kugelstoßerin lauschten.

Inspiriert durch die Vorträge planten die Jugendlichen in der Folge Aktionen, um junge Athleten 
vor dem Doping zu schützen. Aspekte der Kommunikation wurden besprochen und Methoden 
zur Vermittlung der Inhalte an die Zielgruppe entwickelt. Am Ende ging jeder Teilnehmer gestärkt 
aus dem Seminar heraus. Denn neben Informationen über die Problematik Doping, nahmen die 
Jugendlichen auch ihre eignen Ideen zur Verbesserung der Situation im Sport mit. (mbl)
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I DAV: Vereine setzen sich mit Vergangenheit auseinander

I Vom Gefallenen-Denkmal zum Hermann Göring Haus: Im Alpinen Museum wird die 
Ausstellung „Berg Heil! Alpenverein und Bergsteigen von 1918 bis 1945“ eröffnet

(DOSB-PRESSE) Ein Eispickel der Nanga-Parbat-Expedition 1934, eine Wolldecke aus dem 
Hermann Göring-Haus, das Bergführerbuch des Eigernordwand-Erstbesteigers Anderl Heckmair 
– sie sind nicht nur Zeugen der Geschichte des Bergsteigens und des Alpenvereins, sondern 
auch in der aktuellen Sonderausstellung im Alpinen Museum des Deutschen Alpenvereins (DAV) 
in München zu sehen. Gezeigt wird „Berg Heil! Alpenverein und Bergsteigen 1918 – 1945“ bis 
zum 24. Juni 2012. Das hat der DAV in einer Pressemitteilung bekanntgegeben.

An der Eröffnung der Ausstellung und der anschließenden Podiumsdiskussion nahmen am 23. 
November im Alpinen Museum unter anderem Wolfgang Heubisch (Staatsminister für Wissen-
schaft, Forschung und Kunst), der Münchner Stadtrat Christian Müller, die Alpenvereinspräsi-
denten Josef Klenner (DAV) und Christian Wadsack (OeAV) und der 1. Vorsitzende des Alpen-
vereins Südtirol, Georg Simeoni sowie die mehrmalige Eiskletterweltmeisterin Ines Papert teil.

„Der Alpenverein und das Alpine Museum greifen immer wieder beherzt in die öffentliche 
Diskussion ein“, erklärte Heubisch. Der Staatsminister fand aber nicht nur für die Ausstellung 
lobende Worte, sondern auch für die Arbeit des Alpenvereins und des Alpinen Museums.  Heu-
bisch: „Diese Einrichtung ist einmalig in der bayerischen Sportlandschaft.“ Als guten Ort, an dem 
gute Arbeit geleistet werde, bezeichnete Christian Müller das Alpine Museum. „Es hätte mehr 
Aufmerksamkeit verdient“, sagte der Stadtrat, der sich bei den Alpenvereinen bedankte, dass sie 
über Ländergrenzen hinweg eine schwierige Aufgabe differenziert und vielschichtig angegangen 
seien.

Antworten auf offene Fragen

Die Ausstellung mit mehr als 200 Bildern, Objekten, Fotografien und Dokumenten ist ein Ergeb-
nis des gleichnamigen Forschungsprojekts der Alpenvereine in Deutschland (DAV), Österreich 
(OeAV) und Südtirol (AVS). Ein Team von Historikern, Volkskundlern und Pädagogen hat ge-
meinsam und wissenschaftlich fundiert die Geschichte der Vereine vom Ende des Ersten bis zum 
Ende des Zweiten Weltkrieges aufgearbeitet.

„Obwohl es schon mehrere Publikationen zur Geschichte der Alpenvereine in dieser Zeit gibt, 
sind viele drängende Fragen offen geblieben. Erst die vorbehaltlose Öffnung der Archive der drei 
Alpenvereine und die Erschließung der Vereinsarchivalien in den Jahren 2005 bis 2008 hat es 
uns ermöglicht, auf diese Fragen Antworten zu finden“, sagt Friederike Kaiser, Kunsthistorikerin 
und Leiterin des Geschäftsbereichs Kultur im DAV. Sie hat zusammen mit den Historikern Martin 
Achrainer (OeAV) und Florian Trojer (AVS) das drei Jahre dauernde Projekt „Berg Heil!“ geleitet. 
Begleitet wurden die Arbeiten von einem Wissenschaftlichen Beirat mit Vertretern der Universi-
täten München, Potsdam, Salzburg und Innsbruck. „Die Alpenvereine haben sehr sorgfältig 
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gearbeitet“, erklärt der Potsdamer Sporthistoriker Prof. Hans Joachim Teichler. „Bemerkenswert 
ist auch, dass sie es mit eigenen Mitteln geschafft haben.“

Der Titel des Forschungs-, Ausstellungs- und Buchprojekts ist ganz bewusst gewählt: „Berg 
Heil!“ steht nicht nur für einen traditionellen alpinen Gruß, den der Wiener Alpinist August von 
Böhm im Jahr 1881 während einer Bergtour in den Zillertaler Alpen erfunden haben soll, sondern 
auch für Bergbegeisterung, gemeinsame Erlebnisse und alpinistische Leistungen, aber auch für 
die Nähe von Alpinismus und deutschnationalen Ideologien. All diese Aspekte spiegeln sich auch 
in der Ausstellung wider. 

„Die Ausstellung im Alpinen Museum mit vielen Originalexponaten ermöglicht den Blick in eine 
sportlich faszinierende Epoche, in der der Alpenverein aber große Schuld auf sich geladen hat“, 
erklärt Josef Klenner. „Wir stellen uns voll und ganz unserer Vergangenheit, ohne etwas zu ver-
schweigen oder zu beschönigen“, ergänzt Dr. Christian Wadsack, Präsident des Oesterrei-
chischen Alpenvereins. Und sein Südtiroler Amtskollege Georg Simeoni sagt: „Das Projekt zeigt, 
dass man aus der Geschichte lernt.“

Alpinismus in den 1920er und 1930er Jahren

Ein Schwerpunkt der Ausstellung liegt auf der Entwicklung des Bergsteigens und des Alpinismus 
in den 1920er und 1930er Jahren. Ein mit Bergsteiger-Ausrüstung voll beladenes Fahrrad und 
ein BMW-Motorrad zeigen, wie Bergvagabund Hans Ertl und Extrembergsteiger Leo Maduschka 
in die Berge gelangten. Für die mehrfache Eiskletterweltmeisterin Ines Papert zählt das Fahrrad 
von Hans Ertl zu den beeindruckendsten Objekten der Ausstellung. „Es ist unglaublich, dass 
jemand mit so einem Fahrrad in die Westalpen gefahren ist“, sagt sie. 

Einblicke in bergsteigerische Expeditionen, die Ende der 1920er Jahre an Bedeutung gewannen, 
ermöglichen unter anderem alpine Ausrüstungsgegenstände und Postkarten. Tagebucheinträge 
und Fotografien geben eine Vorstellung davon, welche Risiko- und Todesbereitschaft die Spit-
zenalpinisten dieser Zeit bei ihren Erstbegehungen und Wiederholungen schwieriger Routen 
eingingen. Lohn ihrer Mühen: Sie wurden – vor dem Hintergrund des Ersten Weltkriegs – als 
„Helden“ gefeiert. 

Der Helden-Gedanke spielt auch bei der Gedenktafel für die Gefallenen des Ersten Weltkrieges 
der Sektion Berlin eine Rolle; die etwa 150 Kilogramm schwere Tafel war 1923 am Brandenbur-
ger Haus im Ötztal in 3277 Metern Höhe angebracht worden und ist nun im Original in der Aus-
stellung zu sehen.

Prägend für die Zwischenkriegszeit war aber auch die große Zahl der Menschen, die die Berge 
als Ausflugs- und Reiseziel für sich entdeckten. Beispielhaft für diese Entwicklung steht in der 
Ausstellung unter anderem ein Teil des Matratzenlagers aus der Höllentalangerhütte, die in 
dieser Zeit großzügig erweitert wurde. 

Kataloge aus Münchner Sportgeschäften und Ausschnitte aus Filmen von Arnold Fanck 
dokumentieren ebenfalls, wie sich der Bergsport langsam, aber stetig zum Breitensport 
entwickelte.
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Politische Geschichte: Antisemitismus und Ausgrenzung

Die Ausstellung widmet sich aber auch der politischen Geschichte des Alpenvereins: Erste 
antisemitische Tendenzen gab es bereits um die Jahrhundertwende, in den 1920er Jahren führte 
der Antisemitismus zu einer Zerreißprobe im Verein, die mit dem Ausschluss der jüdischen 
Sektion Donauland endete. Zudem wurde dem Alpenverein insbesondere wegen seiner Rolle als 
staatenübergreifender Verband in der Zeit des Nationalsozialismus eine besondere Bedeutung 
zugemessen. 1938 wurde er komplett in die staatlichen Organisationen eingegliedert. 

Eine Wolldecke mit dem Schriftzug „Hermann Göring-Haus“ und ein Schild mit der Aufschrift 
„Juden unerwünscht“ zeigen, wie eng eine vermeintlich apolitische Freizeitbeschäftigung und die 
politische Geschichte verknüpft waren. Ausstellung und Buch

Die Ausstellung „Berg Heil! Alpenverein und Bergsteigen 1918 - 1945“ wird noch bis zum 24. 
Juni 2012 im Alpinen Museum des Deutschen Alpenvereins gezeigt. Das Alpine Museum auf der 
Praterinsel 5 in München ist dienstags bis freitags von 13 bis 18 Uhr geöffnet sowie samstags 
und sonntags von 11 bis 18 Uhr. 

Zum Forschungsprojekt ist im Böhlau-Verlag außerdem das 635-seitige Buch „Berg Heil! Alpen-
verein und Bergsteigen von 1918 bis 1945“ erschienen. Es ist im Buchhandel zum Preis von 
43,50 Euro erhältlich. Alpenvereinsmitglieder erhalten es zum Preis von 34,90 Euro im Alpinen 
Museum und über die Internetseiten und Verkaufsstellen der drei Vereine, beispielsweise: 
www.dav-shop.de.

I Golf: Wirtschaftliche Lage deutlich verbessert 

(DOSB-PRESSE) Das Jahr 2011 war aus Sicht der Golfclubs und Golfanlagenbetreiber ein 
gutes Golfjahr. Wie das Golfbarometer Herbst 2011 zeigt, liegt die Zufriedenheit mit der Saison 
deutlich über dem niedrigen Niveau des Vorjahres. Insbesondere eine verbesserte 
Einnahmensituation dürfte zu dieser positiven Beurteilung beigetragen haben. Das gab der 
Deutsche Golf Verband (DGV) bekannt.

Die wichtigsten Ergebnisse: Die Bewertung der wirtschaftlichen Lage liegt nur knapp unter dem 
Höchstwert aus dem Frühjahr 2008 und ist der beste jemals im Herbst gemessene Wert. Die 
Zufriedenheit mit der Saison liegt ebenfalls auf hohem Niveau. Die Einnahmenseite zeigt sich 
deutlich verbessert gegenüber 2010. Im Bereich „Jahresbeiträge durch Vollmitgliedschaften“ 
konnte der Trend sinkender Indizes der letzten Jahre umgekehrt werden und der Indexwert stieg 
deutlich. 

Dies sowie die ebenfalls erhebliche Verbesserung des Index bei den Greenfee-Einnahmen sind 
die wesentlichen Faktoren für die Zufriedenheit mit der abgelaufenen Saison. Im Bereich der 
Einmalentgelte ist der Index zwar immer noch leicht negativ, allerdings ist der Wert deutlich 
besser als im Vorjahr und erstmals seit Jahren gestiegen.

Der Zufriedenheitsindex liegt mit 78,4 um fast 36 Punkte höher als im Herbst des Vorjahres. Er 
ist damit der zweithöchste seit Beginn der Untersuchung im Jahr 2005. Insgesamt geben 89,2 

19  I  Nr. 48  l  29. November 2011

http://www.dav-shop.de/


DOSB I Sport bewegt!

Prozent der Befragten an, mit der Saison 2011 zufrieden oder sehr zufrieden zu sein. Nur 10,8 
Prozent sehen ihre Erwartungen als nicht erfüllt an und sind unzufrieden; keine der befragten 
Anlagen ist „sehr unzufrieden“.

Der DGV führt das DGV-Golfbarometer zweimal jährlich in Kooperation mit der Project M GmbH, 
Lüneburg, in Form einer Befragung seiner Mitglieder durch. Es gibt kurz, prägnant und zeitnah 
Stimmungen und Trends in der Golfbranche wieder und unterstützt die Golfanlagen dabei, die 
Entwicklungen im Golfmarkt besser und aktueller einschätzen zu können.

222 Golfclubs und Betreiberanlagen haben sich am Herbst-Golfbarometer 2011 beteiligt. Das 
entspricht einer Quote von fast 30 Prozent. Damit bietet das DGV-Barometer die repräsentativste 
Datenerhebung dieser Art im deutschen Golfmarkt. Die an der Befragung teilnehmenden Golf-
anlagen erhalten exklusiv die komplette Auswertung. 

I DBS ist Partner bei „Gewalt gegen Frauen - nicht mit uns!“

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Behindertensportverband (DBS) hat sich als Aktionspartner der 
Aktion „Gewalt gegen Frauen - nicht mit uns!“ des Deutschen Olympischen Sportbunds (DOSB) 
angeschlossen.

„Der Beitritt zu diesem bundesweiten Netzwerk ermöglicht uns die besondere Bedeutung der 
Selbstbehauptung für Mädchen und Frauen mit oder mit drohenden Behinderungen sowie 
chronischen Erkrankungen hervorzuheben. Der jährliche ‚Internationale Tag gegen Gewalt an 
Frauen‘ am 25. November ist Anlass, unsere Beteiligung bekannt zu geben“, sagte Annegret 
Müller, Beauftragte für Mädchen und Frauen im DBS, am Freitag in Frechen. Gemeinsam mit 
seinen Mitgliedsverbänden werde der DBS die rund 5.600 Vereine motivieren, Angebote 
bereitzustellen.

Eine aktuell veröffentlichte Studie der Universität Bielefeld, die im Auftrag des Bundesfamilien-
ministeriums erstmals repräsentative Daten zur Lebenssituation und den Belastungen von 
Frauen mit Behinderungen in Deutschland untersucht hat, stellt Alarmierendes fest: Fast jede 
zweite Frau mit Behinderung wird Opfer sexuellen Missbrauchs – vor allem in Betreuungs-
einrichtungen. 

„Als Behindertensportverband leisten wir mit unseren Angeboten wichtige Beiträge, Mädchen 
und Frauen mit Behinderungen in ihren Selbstsicherheits- und Selbstbehauptungsfähigkeiten zu 
stärken, damit sie sich ihren eigenen Fähigkeiten bewusst werden und sich gegen Übergriffe 
behaupten und verteidigen können. In der praktischen Arbeit stehen die Notwendigkeit der 
Stärkung des Selbstbewusstseins und die Hilfe zur Selbsthilfe ebenso wie ein ganzheitlicher 
Ansatz an erster Stelle“, betont Annegret Müller.

Die Mitmach-Aktion „Gewalt gegen Frauen - nicht mit uns!“ – im Jahr 2012 startet am 3. März 
2012 in Berlin.

Weitere Infos finden sich unter www.aktiongegengewalt.dosb.de.
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I DBS ehrt die Behindertensportler des Jahres

(DOSB-PRESSE) Horst Köhler, Bundespräsident a.D., hätte sich bei den Ehrungen auf der Gala 
des Deutschen Behindertensportverbandes (DBS) gerne hinten an gestellt: „Mit ihren großarti-
gen Leistungen haben die paralympischen Sportlerinnen und Sportler auch in den letzten zwölf 
Monaten wieder das Ansehen Deutschlands in der Welt sehr gefördert. Deswegen sollten 
eigentlich die Athletinnen und Athleten im Vordergrund stehen“, sagte er. Dennoch wurde dem 
ehemaligen Bundespräsidenten der erstmals vergebener Ehrenpreis für eine Persönlichkeit des 
öffentlichen Lebens, die sich in herausragender Weise für den Behindertensport eingesetzt hat, 
noch vor der Sportlerauszeichnung überreicht. 

Friedhelm Julius Beucher, Präsident des DBS, wusste die Reihenfolge der Ehrungen gut zu 
begründen: „Sie haben vor, während und auch nach Ihrer Amtszeit als Bundespräsident viele 
Dinge angestoßen, von denen unsere Sportler nachhaltig profitieren. Diese Ehrung ist uns ein 
großes Bedürfnis“, sagte er. Gerne nahm Horst Köhler die Ehrung an und versprach auch in 
vielen Tischgesprächen eines langen Galaabends im Deutschen Sport- und Olympiamuseums 
des DOSB in Köln, wo die DBS-Gala bereits zum zweiten Male stattfand, auch weiterhin seine 
Unterstützung zugunsten der paralympischen Sportler einzubringen. Die Bundesvereinigung 
Deutscher Apothekerverbände hatte den Ehrenpreis gestiftet.

Durch diesen glanzvollen Gala-Auftakt fühlten sich Anna Katharina Schaffelhuber (Ski alpin), 
Gerd Schönfelder (Ski alpin) und das Nationalteam der Basketball-Damen noch mehr geehrt, als 
sie ihre Trophäen als Sportlerin, Sportler und Team des Jahres im Behindertensport entgegen 
nahmen. Sie wurden nach einer Internet-Publikumsbefragung über dhs-sportlerwahl.de, 
kicker.de, sport1.de, sportschau.de und zdfsport.de sowie einer Präsentation des ZDF-Morgen-
magazins als Sportler des Jahres gekürt. 

Anna Katharina Schaffelhuber, seit ihrer Geburt aufgrund einer inkompletten Querschnittsläh-
mung an den Rollstuhl gebunden, hatte bei den IPC-Weltmeisterschaften 2011 in Sestriere auf 
dem Monoski Goldmedaillen im Slalom, Riesenslalom und in der Super-Kombination sowie eine 
Silbermedaille in der Teamwertung gewonnen. 2010 war sie bereits mit dem Ehrenpreis des DBS 
für die beste Junioren-Sportlerin ausgezeichnet worden. Das höchstleistungs-sportliche Engage-
ment hinderte die 18jährige Regensburgerin nicht daran, in diesem Jahr auch noch ihr Abitur zu 
schaffen.

Gerd Schönfelder nahm nach 2006 und 2010 bereits zum dritten Male die Auszeichnung zum 
Sportler des Jahres entgegen. Verdient hatte sich der 40jährige die Ehrung durch sechs Me-
daillengewinne bei den IPC-Alpinen-Ski-Weltmeisterschaften 2011 in Sestriere – Gold in der 
Abfahrt und im SuperG; Silber in der Kombi, dem Slalom und im Teamwettbewerb; Bronze im 
Riesenslalom. Nach dem Verlust des rechten Arms und der linken Hand in Folge eines Unfalls 
1989 wurde der leidenschaftliche Sportler zum bislang erfolgreichsten Athlet in der Geschichte 
der Paralympics. 

Die Basketball-Damen verdienten sich ihre Auszeichnung mit dem achten Gewinn eines Europa-
meisterinnen-Titels. Dennoch ist damit keine Routine verbunden. Denn im Siegerinnenteam 2011 
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befinden sich sehr viele junge Spielerinnen, die erstmals an einer EM teilnahmen. Da es in 
Deutschland für die behinderten Basketball-Sportlerinnen keinen eigenen Liga-Betrieb gibt, 
spielen die meisten Damen im Liga-Betrieb der Herren mit. 

Vor mehr als 300 geladenen Gästen – unter ihnen IOC-Ehrenmitglied Prof. Walther Tröger, 
DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch, Kölns Oberbürgermeister Jürgen Roters, Dagmar 
Freitag als Vorsitzende des Sportausschusses des Deutschen Bundestages und Axel Achten, 
Geschäftsführer Deutsche Sport-Marketing GmbH – wurde rund um die Ehrung vergangener 
Leistungen auch schon der Blick in die paralympische Zukunft 2012 gerichtet. 

DBS-Präsident Friedhelm Julius Beucher geht davon aus, dass die rund 574000 Mitglieder im 
Deutschen Behindertensportverband bei den Paralympischen Spielen 2012 in London von zirka 
150 Sportlerinnen und Sportlern „bestens und erfolgreich“ repräsentiert werden. Beucher: 
„Erfolgreich zu sein wird allerdings auch im paralympischen Sport bei fortschreitender interna-
tionaler Professionalisierung unseres Sports immer schwieriger.“ 

Den paralympischen Sportlern versprach Andrew Noble, der stellvertretende Botschafter Groß-
britanniens in Berlin, in London eine für sportliche Höchstleistungen herausfordernde Kulisse: 
„Die Idee zur Entwicklung Paralympischer Spiele ist in Großbritannien entstanden. Deshalb 
werden 2012 die ersten offiziellen Paralympischen Spiele in London für unser Land etwas ganz 
Besonderes sein. Es sollen die größten Paralympischen Spiele werden, die es jemals gegeben 
hat. Erstmals werden die Paralympics übrigens einen eigenen Medienpartner haben. Schon jetzt 
sind mehr als eine Million Eintrittskarten für die Wettkämpfe verkauft.“

Hanspeter Detmer 

I Kanusport wird paralympische Sportart

(DOSB-PRESSE) Der Kanusport wird eine paralympische Sportart. Eine entsprechende 
Kooperationsvereinbarung unterzeichneten Vertreter des Deutschen Kanu-Verbandes (DKV) und 
des Deutschen Behindertensportverbandes (DBS) am Samstag in Köln. Zum ersten Mal sollen 
Spitzensportler bei den Paralympischen Sommerspielen 2016 im brasilianischen Rio de Janeiro 
beim Paracanoeing um die Medaillen kämpfen.

„Wir freuen uns sehr, ab sofort Teil der paralympischen Familie zu sein“, sagte DKV-Präsident 
Thomas Konietzko: „Als erfolgreicher Sommersportverband im olympischen Bereich hoffen wir, 
unsere Erfahrungen mit einbringen zu können und für eine positive Bilanz in Rio beizutragen.“ 
Auch beim DBS sieht man in der Kooperation große Chancen: DBS-Vizepräsident Leistungs-
sport Karl Quade sagte: „Kanusport für Menschen mit Behinderung hat eine lange Tradition. Ich 
freue mich, dass es nun endlich gelungen ist, diese Sportart auch in das Paralympische Pro-
gramm zu bringen. Die Athletinnen und Athleten des Deutschen Kanu-Verbandes sind überaus 
erfolgreich. Diesen Erfolg wünsche ich auch den Spitzensportlerinnen und Spitzensportlern mit 
Behinderung. Der Kooperationsvertrag zwischen den beiden Spitzenverbänden im Deutschen 
Olympischen Sportbund wird eine wichtige Basis für eine erfolgreiche und konstruktive Zusam-
menarbeit sein.“
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I Heinrich Popow erhält den ersten Paralympics-Pass für London 2012

(DOSB-PRESSE) Bei der Festveranstaltung „Behindertensportler des Jahres 2011“ in Köln hat 
Leichtathlet Heinrich Popow symbolisch als erstes Mitglied der Deutschen Paralympischen 
Mannschaft den Paralympics-Pass für London 2012 aus den Händen von DBS-Präsident Fried-
helm Julius Beucher erhalten. In den kommenden Monaten werden bei ausgewählten Veranstal-
tungen weitere Exemplare an die Paralympioniken überreicht.

„Erster sein ist immer gut – in diesem Fall empfinde ich es natürlich gleichsam als Ehre, den 
Auftakt für die Vergabe der Paralympics-Pässe 2012 zu markieren“, sagte Popow, der bei der 
Weltmeisterschaft 2011 in Christchurch zweimal Gold gewonnen hatte (100 Meter und Weit-
sprung).

Die Athleten der Deutschen Paralympischen Mannschaft werden seit Vancouver 2010 mit dem 
Paralympics-Pass ausgestattet. Gedruckt von der Bundesdruckerei ähnelt dieser dem amtlichen 
Ausweis, fungiert aber nicht als offizielles Reisedokument. Vielmehr enthält die paralympische 
Ausgabe Informationen rund um die Spiele, mit allen Wettkampfstätten sowie den wichtigsten 
Terminen und Ansprechpartnern. Außerdem stellen die Wirtschaftspartner des DBS den 
Sportlern zahlreiche Angebote und Services als Zeichen ihrer Anerkennung und Motivation zur 
Verfügung. 

Wie sein Pendant für die Olympiamannschaft solle der Pass als sichtbares Zeichen für die 
Zugehörigkeit zur Mannschaft ein stärkeres Wir-Gefühl unter den Athleten erzeugen, heißt es in 
einer Mitteilung des DBS.

Weitere Informationen finden sich unter www.dbs-npc.de.

I Kneipp-Bund-Präsidentin fordert Umdenken in Gesundheitsversorgung 

(DOSB-PRESSE) Marion Caspers-Merk, Präsidentin des Kneipp-Bund e.V., fordert einen 
Paradigmenwechsel in der Gesundheitsversorgung. Anlässlich der Präsidiums-sitzung der mit 
mehr als 160.000 Mitgliedern größten privaten Gesundheitsorganisation im Kneipp-Hotel 
Heikenberg in Bad-Lauterberg, betont die ehemalige Staatssekretärin des Bundes-ministeriums 
für Gesundheit: „Prävention und Gesundheitsförderung müssen viel stärker in den Fokus einer 
zukunftsgerichteten Gesundheitspolitik rücken.“

Dagegen sehe der vom Kabinett im September verabschiedete Bundeshaushalt 2012 für das 
„Stiefkind Prävention“ sogar weitere Kürzungen vor. So werden beispielsweise die Aufwendun-
gen für den Aktionsplan „Gesundheitliche Prävention durch ausreichende Bewegung und aus-
gewogene Ernährung“ ersatzlos gestrichen (945.000 Euro). Die Förderung der Kindergesundheit 
wird 2012 auf 650.000 Euro fast halbiert. Die Präventionskampagne der Bundesregierung wurde 
auf weniger als ein Viertel der Ausgaben zusammengestrichen und soll dann auslaufen. 

Weder ein Präventionsgesetz, nicht einmal eine Präventionsstrategie stehe für die Bundes-
regierung auf der Tagesordnung – das sei ein „gesundheitspolitisches Trauerspiel“, sagte 
Caspers-Merk.
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I Segler kämpfen für Erhalt der heimischen Wassersportreviere

(DOSB-PRESSE) „Deutschland ist ein Land des Wassersports. Wir sollten unsere 
Wasserstraßen als Wert und als Chance für unser Land und die regionalen Wirtschaftsräume 
sehen.“ Mit diesen Worten hat Rolf Bähr, Präsident des Deutschen Segler-Verbandes (DSV), 
beim Deutschen Seglertag 2011 in Berlin an die Bundesregierung und an den Bundestag 
appelliert, die von der Freizeitschifffahrt genutzten Bundeswasserstraßen zu erhalten. 

Seine Sorge hat einen aktuellen Anlass: Im Rahmen einer geplanten Reform der Wasser- und 
Schifffahrtsverwaltung sollen künftig die Bundeswasserstraßen entsprechend ihrer jährlichen 
Tonnage in unterschiedliche Kategorien eingeteilt, gewartet und ausgebaut werden. Die meisten 
Mittel sollen dabei in stark von der Frachtschifffahrt frequentierte Wasserstraßen fließen. Das 
Nachsehen könnten, so die Sorge des DSV, die wenig von der Frachtschifffahrt genutzten 
Wasserstraßen haben.

Rund 400 Gäste und Delegierte aus Sport, Wirtschaft, Politik und Medien empfing der Verband 
am vorigen Wochenende. Als Ehrengäste sprachen im Rahmen der Eröffnung in der Humboldt-
Universität zu Berlin Staatssekretär Prof. Klaus-Dieter Scheurle vom Bundesministerium für 
Verkehr, Bau und Stadtentwicklung sowie die Vizepräsidentin Leistungssport des Deutschen 
Olympischen Sportbundes, Christa Thiel, die dem Deutschen Segler-Verband ihre volle Unter-
stützung im Kampf um den Erhalt der Wassersportreviere zusagte. Staatssekretär Scheurle 
erklärte, dass bis Ende 2011 die tatsächliche Kategorisierung der einzelnen Wasserstraßen 
veröffentlicht werde und dann mehr Klarheit über das Thema herrsche. Er betonte aber auch, 
dass "der Bund es nicht allein schaffen wird, die Kosten zu tragen".

Die Delegierten der knapp 1400 DSV-Vereine bestätigten Manfred Lenz (57), Windsurfingclub 
Dreiländersee, als DSV-Vizepräsident für spezielle Segeldisziplinen, und Timo Haß, Münchener 
Ruder- und Segelverein "Bayern" von 1910, als DSV-Jugendobmann. Haß beim 
Jugendseglertreffen 2011 gewählt worden. 

Auf Initiative des DSV-Präsidiums und des Seglerrates verabschiedete der Deutsche Seglertag 
2011 mit großer Mehrheit eine Erklärung zum Schutz vor sexualisierter Gewalt. Die Delegierten 
schlossen sich damit einem entsprechenden Appell des Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB) an.

Weitere Informationen finden sich unter www.dsv.org.

I Deutscher Skiverband benennt Expertenteam als Ansprechpartner

(DOSB-PRESSE) Die Wurzeln des Skisports sind Ihnen verborgen? Die juristische Tragweite 
einer Helmpflicht in Deutschland erschließt sich Ihnen nicht? Wie sinnvoll ist eine 
Materialneuerung? Der Deutsche Ski-Verband (DSV) hat jetzt ein Experten-Team benannt, das 
Journalistenfragen kompetent beantworten kann. Das teilte der DSV in seinem Newsletter mit. 

Der Verband stehe für spitzensportliche Erfolge im Wintersport, aber auch für Expertise in 
Fragen des Breitensport, heißt es darin. In seiner mehr als 100-jährigen Geschichte habe der 
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DSV zahlreiche Kompetenzbereiche aufgebaut, die zum einen Basis für die sportlichen Erfolge 
sind, zum anderen aber auch als Fachwissen Stoff für lesens- oder sehenswerte Hintergrund-
geschichten und Randnotizen böten: von der Skigeschichte und medizinisch-wissenschaftlichen 
Fragen über Ausrüstungs- und andere Servicethemen, Fragen zum Umwelt- und Naturschutz bis 
hin zu Sicherheitsthemen, zum Rechtswesen oder Seniorensport.

Um Skisportthemen fachlich korrekt präsentieren zu können, stellt der DSV deshalb Experten für 
Interviews und Fachgespräche zur Verfügung: vom DSV-Sicherheitsexperten Andreas König, 
über den Rechtsexperten Gerhard Dambeck, den Sportmediziner Dr. Bernd Wolfarth,  bis zu den 
Fachleuten für Seniorensport, Georg Zipfel und Hubert Hörterer. 

Anfragen können an florian.schwarz@deutscherskiverband.de gesendet werden. 

I LSV Schleswig-Holstein: Ehrenkodex zum Schutz der Jugend

(DOSB-PRESSE) Der Beirat des Landessportverbandes Schleswig-Holstein (LSV) hat am 24. 
November 2011 einen „Ehrenkodex zum besonderen Schutz von Kindern, Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen im Sport“ für die Anwendung im organisierten Sport in Schleswig- Holstein 
beschlossen. Der Ehrenkodex soll für alle ehrenamtlich und hauptberuflich Tätigen in Sportverei-
nen und -verbänden gelten, heißt es in einer LSV-Mitteilung. „Die Vereine und Verbände im 
Sport in Schleswig-Holstein überne-hmen in vielfacher Weise Verantwortung für die ihnen anver-
trauten Kinder und Jugendlichen. Sie räumen dem Schutz von Kindern und Jugendlichen 
höchste Priorität ein. Mit der Einführung des Ehrenkodex im organisierten Sport setzen wir ein 
deutliches Zeichen“, sagte LSV-Präsident  Ekkehard Wienholtz.

Auf Landesebene habe der LSV seit Mai 2010 unter Federführung der Sportjugend die Aktivitä-
ten zur Prävention und zum Schutz von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen vor 
sexuali-sierter Gewalt im Sport deutlich erweitert und eine Reihe von Maßnahmen veranlasstl, 
heißt es. So wurden Informationsveranstaltungen und Fortbildungsseminare durchgeführt und im 
Juni 2011 eine Informationsbroschüre gegen sexualisierte Gewalt herausgegeben. 

Diese Maßnahmen, heißt es in der Erklärung weiter, stellten eine klare Positionierung des orga-
nisierten Sports in Schleswig-Holstein dar und seien bei den Vereinen und Verbänden sowie in 
Fachkreisen positiv wahrgenommen worden. Die Verabschiedung eines Ehrenkodex zum Schutz 
von Kindern und Jugendlichen im LSV sei „der nächste konsequente Schritt“.

Mit der Verabschiedung des Ehrenkodex richtete der Landessportverband gleichzeitig einen 
Appell an die Landesfachverbände, die Kreissportverbände und die Sportvereine gemäß der 
Beschlussfassung eigenständige Maßnahmen zum Schutz für Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsenen im Sport zu ergreifen, zu denen vor allem die Aufstellung eigener Leitlinien und der 
Ausbau von Präventionsmaßnahmen gehören.

Der LSV-Beirat setzt sich aus den Vorstandsmitgliedern des LSV, den Vorsitzenden der 15 
Kreissportverbände und den Vorsitzenden der 50 Landesfachverbände zusammen. 

Weitere Informationen gibt es auf der Website www.lsv-sh.de.
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I LSB Niedersachsen ist Mitglied im Integrationsbeirat des Landes

(DOSB-PRESSE) Niedersachsens Sozialministerin Aygül Özkan hat den Integrationsbeirat Nie-
dersachsen ins Leben gerufen, um Impulse zu geben und die Integrationspolitik in Niedersach-
sen mit zu gestalten. Der Landessportbund Niedersachsen ist eines von 47 Mitgliedern. Den 
Vorsitz hat Özkan, ihre Stellvertreterin ist die Erziehungswissenschaftlerin Professor Olga Grau-
mann aus Hildesheim.

Die Mitglieder des Beirats repräsentieren die Migrantenselbstorganisationen, Kirchen, Religions-
gemeinschaften und landesweite Interessenvertretungen. Einzelpersönlichkeiten aus Wissen-
schaft und Kultur sind ebenfalls vertreten. Die Mitglieder üben ihr Amt ehrenamtlich aus. Die Sit-
zungen des Integrationsbeirats finden mindestens zweimal jährlich statt. Das Referat für Grund-
satzfragen der Integration führt die Geschäfte des Integrationsbeirats. 

n seiner konstituierenden Sitzung beschloss der Integrationsbeirat, in Niedersachsen besondere 
integrationspolitische Akzente zu setzen. Vier Arbeitsgruppen werden sich etwa mit den Schwer-
punktthemen „Bildung und Elternarbeit“, „Ausbildung, Arbeit und Wirtschaft“, „Teilhabe, Engage-
ment, Partizipation und Kultur“ sowie „Altern, Pflege und Gesundheit“ beschäftigen.

I Rainer Ruth neuer Vorsitzender der Sportjugend NRW

(DOSB-PRESSE) Rainer Ruth aus Essen ist neuer Vorsitzender der Sportjugend Nordrhein-
Westfalen. Der 56-jährige Schulleiter wurde auf dem Jugendtag der größten Jugendorganisation 
des Landes am vorigen Donnerstag (24. November) in Mülheim/Ruhr mit deutlicher Mehrheit 
gewählt. Ruth wird sein Amt nach der Mitgliederversammlung des Landessportbundes Ende 
Januar 2012 antreten. 

Ruth, Vizepräsident des Westdeutschen Tischtennis Verbandes, leitet die Hauptschule „Neu-
straße“ in Herne. Er war Vorsitzender der Sportjugend Essen und ist Mitglied in der Kommission 
Lehrpläne Sport.

In den Jugendausschuss der Sportjugend NRW wurden mit Cornelia Wolfertz (Solingen) als 
stellvertretende Vorsitzende sowie Daniel Skahavac (Bielefeld), Lisa Druba (Hagen), Katrin 
Gehlich (Herzogenrath) sowie Isabelle Schulte (Borken) fünf junge Leute unter 27 Jahren 
gewählt. Cedric van Beek (Essen) ist in Zukunft im Jugendausschuss für Finanzen zuständig.
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  TIPPS UND TERMINE

I Podiumsdiskussion in Köln über technisches Doping

(DOSB-PRESSE) Für den 7. Dezember laden das Institut für Biomechanik und Orthopädie, die 
Abteilung Sportrecht und die Abteilung Philosophie der Deutschen Sporthochschule in Köln zu 
einer Podiumskussion in den Hörsaal 2 ein. „Am Beispiel der Prothesen des Oscar Pistorius: 
Technisches Doping oder faire unterstützende Maßnahme?“ heißt das Thema. Von 18 Uhr bis 
19.30 Uhr diskutieren Professor Gert-Peter Brüggemann, Professor Martin Nolte und Professor 
Volker Schürmann.

I Verleihung des German Paralympic Media Award 2011 in Berlin 

(DOSB-PRESSE) Zum 13. Mal werden in diesem Jahr herausragende journalistische Beiträge 
zum Thema Behindertensport aus den drei Bereichen Print/Foto, TV/Hörfunk und Online 
ausgezeichnet. Ausgewählt wurden die Preisträger von einer renommierten Jury unter Vorsitz 
des mehrmaligen Paralympics-Siegers Gerd Schönfelder. 

Die Preisträger des German Paralympic Media Award 2011 werden in Gegenwart des 
Schirmherrn, Bundestagspräsident Prof. Norbert Lammert, am 2. Dezember 2011 um 13.00 Uhr 
im Reichstagsgebäude (Protokollsaal 2.S.015), geehrt.

I Vision Gold: N24-Reportage über Eishockey und Behindertensportler 2011

(DOSB-PRESSE) Vision Gold, das Olympia-Magazin des Fernsehsenders N24, stellt im 
sechzehnten Teil der Sendung die deutsche Eishockey-Nationalmannschaft vor. Außerdem 
berichtet es von der Ehrung der Behindertensportler des Jahres 2011 in Köln.

Die deutsche Eishockeynationalmannschaft war bei den letzten beiden Weltmeisterschaften so 
erfolgreich wie selten zuvor. Bei der Heim-WM 2010 erreichte das Team von Uwe Krupp den 
vierten Platz. Unvergessen bleibt der Sieg beim Eröffnungsspiel über die USA in der Arena auf 
Schalke vor 77.803 Zuschauern. Bei der WM 2011 in der Slowakei gewann das deutsche Team 
alle Vorrundenspiele, auch mit einem historischen 2:0-Sieg gegen Russland. „Vision Gold“ hat 
die Nationalmannschaft in München vor dem Deutschland-Cup besucht. Für Jakob Kölliker aus 
der Schweiz war es das erste Turnier als Cheftrainer. Außerdem sprechen zwei Stürmer der 
deutschen Nationalmannschaft, Christoph Ullmann (28) und Frank Mauer (23), über Sotchi 2014, 
ihr großes Ziel.

Im Deutschen Sport-und Olympia-Museum in Köln ehrte der Deutsche Behindertensportverband 
die erfolgreichsten Sportlerinnen und Sportler des Jahres 2011. Erstmals wurde außerdem ein 
Ehrenpreis verliehen, den der frühere Bundespräsident Horst Köhler erhielt. 

Die Sendung ist 15. Dezember um 18:30 Uhr bei N24 (Wiederholungen: 16. Dezemb um 13:05 
Uhr und 17. Dezember um 09:30 Uhr) zu sehen oder online unter www.visiongold.tv.
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  VEREINSPRAXIS

I Medium Stammtisch: Praxisorientiert und perspektivisch handeln

I Eltern: Der Vorstand beschäftigt sich mit ihren Anregungen und Wünschen

Der Schwimmsportverein Bingen am Rhein (SSV), Im Frondel 21, 55424 Münster-Sarmsheim, 
lädt jeden ersten Mittwoch im Monat zu einem Elternstammtisch ein. Angesprochen sind alle 
Mütter und Väter als Vereinsmitglieder, ausdrücklich aber auch Eltern, die nicht dem SSV ange-
hören. Der Moderator gibt die Anregungen, Vorstellungen und Wünsche des Elternstammtisches 
an den Vorstand weiter. Internet:www.ssv-bingen.de.

I Chancen: Junge Menschen sollen ihr Leben positiv gestalten können

Zum 151. Mal seit 1998 hat sich der Stammtisch des Vereins für Bewegungsspiele Rot-Weiß 04 
Braunschweig (VfB), Madamenweg 70, 38120 Braunschweig, getroffen. Im Rahmen ihrer Mög-
lichkeiten helfen die Teilnehmer bei der Anschaffung von Sportbekleidung und geben Zuschüsse 
für Mannschaftsfahrten und Weihnachtsfeiern der Jugendlichen. Sie sind Paten im VfB-Projekt 
„Lebenschancen durch Sport“, damit Kinder und Jugendliche auch in Zukunft am gesellschaft-
lichen Leben teilnehmen können. Internet: www.vfbrotweiss.beepworld.de.

I Öffentlichkeit: Kontakte werden für gemeinnützige Initiativen eingesetzt

Der Männerturnverein Berg am Würmsee (MTV), Colonusstraße 5, 82335 Berg, organisiert pro 
Jahr bis zu zehn Zusammenkünfte als Unternehmerstammtisch. Er ist inhaltlich und zeitlich klar 
strukturiert. Die Begrüßung mit aktuellen Informationen dauert 15 Minuten. Lokale Experten 
beschreiben ihre Erfahrungen zum vorab angekündigten Thema (30 min), während sich ein 
Prominenter anschließend einem offenen Frage- und Antwortspiel stellt (75 min). Ziel des MTV-
Unternehmerstammtisches ist es als „Kurzbeschreibung“ im Internet, „einer interessierten 
Öffentlichkeit einschlägiges Wissen und wertvolle Kontakte zu verschaffen und gleichzeitig 
gemeinnützige Initiativen zu unterstützen“. Internet: www.mtvberg.de.

I Sport: Informationen zum fachlichen Angebot nehmen einen breiten Raum ein

Der Radsportclub 1911 Langenselbold (RC), Im Brauhausgarten 9, 63505 Langenselbold, nutzt 
seinen monatlich einmal stattfindenden Stammtisch zu sportpraktischen Informationen. Aus 
Kunstrad-, Einrad- und Radtourenfahren setzt sich das fachliche Angebot zusammen. Beim RC-
Treff wird aber auch die Geselligkeit gepflegt. Internet: www.rc1911-langenselbold.de.

I Kommunikation: Rundschreiben unterrichten über Termine und Themen

Auch die Mitglieder und Mitarbeiter des Segel-Clubs Hattingen, Steinweg 2a, 45527 Hattingen, 
setzen das Internet immer häufiger als Mittel der Kommunikation ein. Selbstverständlich bleiben 
jedoch die Stammtische wesentliche Bestandteile des Clublebens. Sie finden alle vier Wochen 
an jahreszeitlich wechselnden Treffpunkten statt und werden in einem Rundschreiben ohne 
Rückmeldung angekündigt. Internet: www.segelclub-hattingen.de.
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I Kennen lernen: Mehr Gemeinsamkeiten erleichtern die Planungen

Der Ausdauersportclub BikeRunners Frankenwald (ASC), Schulberg 38, 96342 Stockheim-
Reitsch, führt alle drei Monate einen Stammtisch durch und veröffentlicht die Termine im ASC-
Sportkalender. Inhalte sind zum Beispiel: besseres Kennen lernen der BikeRunners untereinan-
der - Vorträge über Technik, Trainings- und Ernährungslehre, Pulsmessungen - Planung von 
gemeinsamen Aktivitäten, Wettbewerben und Anfängerkursen. Referenten und Moderatoren 
sind Ärzte, Trainer und Übungsleiter. Internet: www.bikerunners.de.

I Offenheit: Am Sport Interessierte schaffen den Einstieg schneller

Der Aikido Verein Esslingen, Jakobstraße 29, 73734 Esslingen, verbindet den Stammtisch mit 
vorherigem Training. Für beide Aktivitäten gilt als Homepage-Text: „Einsteiger und Gäste sind 
bei uns immer willkommen“: sich in der Stammtischrunde informieren, mit dem Training beginnen 
oder einen Einsteigerkurs belegen. Internet: www.aikido-esslingen.de.

I Medium Internet: Präsent sein und partnerschaftlich auftreten

I Fachbeirat: Qualitätsmanagement setzt spezielle Kenntnisse voraus

Der Turn- und Sportverein Spandau 1860 (TSV), Askanierring 150, 13585 Berlin, hat einen 
„Fachbeirat für Informationstechnik“ (IT) berufen und ihn auch im „Mitteilungsblatt“, Ausgabe 
2/2011, vorgestellt. Tobias Dobberphul ist Fachwart der Judoabteilung, studiert Informatik und 
schreibt seine Diplomarbeit. Seine Ziele sind, leicht gekürzt: „ Festsetzung einer Aufgabenbe-
schreibung für alle Vereinsämter - Einführung eines IT-Etats - Einführung einer zeitgemäßen 
Mitgliederverwaltung, welche den Anforderungen des angestrebten Qualitätsmanagements und 
des wachsenden Informationsbedarfs der Abteilungen gerecht wird - Vorantreiben eines neuen 
Web-Auftritts, der die Anforderungen des Gesamtvereins und aller Abteilungen befriedigt - Bera-
tung und Sensibilisierung der Gremien des Vereins für den Datenschutz - Sicherung des Daten-
schutzes für die Mitglieder.“ Internet: www.tsv-spandau-1860.de.

I Sponsoren: Ein „Klick“ öffnet die firmeneigene Selbstdarstellung

Die Schützengilde Frankfurt a. d. Oder 1406 (SGi), Eisenhütterstädter Chaussee 55, 15236 
Frankfurt (Oder), führt zunächst ihre fünf Sponsoren mit Logo, Anschrift und Internetadresse auf. 
Wer das jeweilige Logo anklickt, wird direkt zum Förderer geführt und kann sich über die 
Angebote und die Produktpaletten informieren. Internet: www.sgi-ffo.de/sponsoren.

I Mitgliedschaft: Ehrenamtliches Engagement ist einer von „guten Gründen“

Die Sektion Göttingen des Deutschen Alpenvereins (DAV), Kurze Straße 16, 37073 Göttingen, 
veröffentlicht auf ihrer Homepage „Gute Gründe für eine Mitgliedschaft im DAV“. Durch 
gemeinsame Erlebnisse neue Freunde finden sowie Spaß und Herausforderung für Groß und 
Klein erleben, gehört dazu. Selbst aktiv werden bedeutet, zum Beispiel: bei der Pflege des 
alpinen Wegenetzes und der Instandhaltung der Alpenvereinshütten mitarbeiten oder sich in 
anderen Bereichen der Sektionsaktivitäten engagieren. Internet: www.davgoettingen.de.
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I Gegen Fremdenfeindlichkeit: Die visuelle Wiederholung gewichtet stark

Der Turnverein Jahn Schneverdingen (TV), Bergstraße 3, 29640 Schneverdingen, erfüllt einen in 
§ 1 seiner Satzung formulierten Zweck, indem er auf jeder Internetseite im Wortlaut festschreibt: 
„Wir treten Fremdenfeindlichkeit, Rassismus und Extremismus entgegen“. Die ständige 
unübersehbare Wiederholung ist Ausdruck des gesellschaftspolitischen Anliegens und 
unterstreicht auch die politische und konfessionelle Neutralität. Internet: www.tvjahn.de.

I Gemeindeblatt: Technische Daten für Mitarbeit sind immer aktuell

Der Turnverein Nöttingen 1895 (TV), Frauenwaldstraße 2, 75196 Remchingen, publiziert unter 
seinen ständig aktualisierten „News“ auch den jeweiligen Redaktionsschluss für Berichte, die im 
Gemeindeblatt Remchingen abgedruckt werden sollen. Festlegungen zu E-Mailadresse oder 
postalischer Anschrift bei Diskettenversand, zur Form der Beiträge als Computerausdruck und zu 
Fotos im Original komplettieren die Angaben. Internet: www.tv-noettingen.de.

I Federführung: „Links“ führen uneigennützig zu Nachbarn und Freunden

Beispiel 1: Der Sportverein Kleinfurra 1911 (SV), Am Zoll1, 99735 Kleinfurra, hat Links zu 17 
Sportvereinen eingerichtet, darunter der 1. FC Lokomotive Leipzig, der FSV Wacker 90 
Nordhausen und der SV Glückauf Bleicherode. Zur Link-Liste gehören auch der Deutsche 
Fußball-Bund und der Thüringer Fußball-Verband. Internet: www.sv-kleinfurra.de.

Beispiel 2: Der DJK-Sportverein Griesstätt (SV), Schmiedesteige 2, 83556 Griesstätt, führt unter 
„Nachbarvereine“ neun Sportgemeinschaften und deren Homepages auf, z. B. www.tsv-
wasserburg.de, www.sv.amerang.de oder www.svvogtareuth.de. Wer sie öffnet, bekommt einen 
Überblick über deren Angebote und Aktivitäten. Internet: www.djksv-griesstaett.net.

Beispiel 3: Der Sportverein Holdenstedt v. 1920, Postfach 1506, 29505 Uelzen, stellt einen 
Jahres-Veranstaltungskalender bereit. Er ist immer auf dem neuesten Stand und umfasst die 
Termine der örtlichen Vereine und Kirchengemeinden, des Pflanztages für den Familienpark 
Holdenstedt und für die Müllsammelaktion. Internet: www.sportverein-holdenstedt.de.

I Leben retten: Termine für Blutspenden sind am Ort und bundesweit abrufbar

Der Turnverein Arnoldsweiler 1883/06 (ATV), Ellener Straße 80, 52353 Düren, informiert über 
Termine für Blutspenden, die das Deutsche Rote Kreuz (DRK) in der ATV-Sporthalle durchführt. 
Außerdem können Interessierte solche Daten bundesweit abfragen: „Suchen Sie Ihren aktuellen 
Blutspendetermin in PLZ/Ort“ - Suche. Internet: www.atv1883.de.

Der Buch-Tipp: „Das Facebook-Buch“. Auf Sicherheit bedachte Facebook-Anwender müssen 
Antworten auf viele Fragen finden. Das „Facebook-Buch“ liefert in 2. Auflage 2011 kompetente 
und verständliche Erklärungen. Autorin: Facebook-Expertin Anette Schwindt. Umfang: 312 
Seiten. Bezugspreis: 17,90 Euro, keine Versandkosten. Bestelladresse: Vereins- und Verbands-
Service, Rolf Höfling, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt am Main, Tel.: 069/6700-303, 
Fax: 069/674906, E-Mail: vvs-frankfurt@t-online.de, Internet: www.vvs-frankfurt.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I „Gesund, fit und selbständig bis ins hohe Alter“

I Statement von DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch bei der Abschlusstagung des 
Projekts „Bewegungsnetzwerk 50 plus“

Das Projekt „Bewegungsnetzwerk 50 plus“ , das vom Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend unterstützt wird, hat zunehmend Erfolg. Die Abschlusstagung mit rund 200 
Teilnehmern in Berlin, die unter dem Motto „Gesund im Alter durch Sport und Bewe-gung“ 
stand, eröffnete Walter Schneeloch, DOSB-Vizepräsident Breitensport und Sportentwicklung, 
mit dem folgenden Statement. 

„ (…) Gesund, fit und selbständig bis ins hohe Alter zu bleiben – diesen Wunsch hat wahrschein-
lich jede und jeder von Ihnen. Da kann ich Ihnen eine gute Nachricht überbringen: Das wird 
wahrscheinlich klappen! Ein – im Durchschnitt – langes Leben wird uns seit Jahren durch 
wissenschaftliche Untersuchungen attestiert. Die Lebenserwartung steigt kontinuierlich an, und 
die aktuellen Zahlen des Statistischen Bundesamtes beweisen es erneut: Demografisch gesehen 
sind die Deutschen auf dem Weg zu einer immer älter werdenden Gesellschaft. 

Dabei hat sich das Altersbild geändert: Nie waren ältere Menschen so rüstig und vital wie heute. 
Ältere sind selbstbewusst und kompetent, offen und flexibel. Sie reisen gerne, surfen im Internet, 
engagieren sich, halten sich fit für ihre Enkelkinder und genießen den Luxus, den sie sich leisten 
können. Von ihren Kompetenzen kann die ganze Gesellschaft profitieren und wir sehen in den 
Vereinen ja auch, wie wichtig und unersetzbar die Älteren in Ehrenämtern, als Übungsleiterinnen 
und als Helfer sind. Untersuchungen belegen, dass die 70-jährigen von heute körperlich und 
geistig so fit sind, wie 65-jährige es vor 30 Jahren waren.

Doch bei all den guten Nachrichten muss man auch sagen, dass Gesundheit sich nicht auto-
matisch einstellt. Victor von Weizäcker hat einmal gesagt: ‚Gesundheit ist kein Gut, das wir 
aufzehren, sondern das wir in jedem Augenblick des Lebens neu erzeugen müssen.‛ Oder 
anders gesagt: Wir bekommen die Langlebigkeit heute quasi geschenkt. Die Lebensqualität für 
das hohe Alter müssen wir uns erarbeiten. Und da kommen nun wieder die Bewegung und der 
Sport ins Spiel. 

Einer der Hauptrisikofaktoren für Krankheiten im Alter ist zu wenig Bewegung. Wir alle wissen, 
was wissenschaftliche Untersuchungen belegen: Regelmäßige körperliche Aktivität kann die 
Leistungsfähigkeit von Körper und Geist verbessern, Krankheiten im Alter vorbeugen bzw. deren 
Verlauf positiv beeinflussen und die drohende Pflegebedürftigkeit verhindern. 

Bewegung, Spiel und Sport fördern daher gerade auch bei älteren Menschen die allgemeine 
Fitness, die Selbstständigkeit und die Lebensqualität. Dabei ist es nie zu spät anzufangen – auch 
wenn man lange nicht oder noch nie sportlich aktiv war. Durch regelmäßige Bewegung kann 
man in jedem Alter seine körperliche Leistungsfähigkeit noch verbessern.
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Dazu gibt es Beispiele, die ich sehr beeindruckend finde: Nach einem Bewegungsprogramm in 
einem Sportverein ist es einer älteren Dame nun wieder möglich, alleine aus der Badewanne 
herauszukommen. Sehr dankbar erzählte sie, dass sie nun nicht mehr immer nach ihrem Mann 
rufen müsse und sich somit wieder Selbstständigkeit erworben habe. 

Ein anderes Beispiel: Für viele Ältere sind oftmals die Ampelphasen viel zu kurz, um über die 
Straße zu kommen. Da ist es sicherlich notwendig, für längere Ampelphasen einzutreten. Aber 
ein Trainingsprogramm in Frankfurt hat genau hierzu Übungen entwickelt und tatsächlich 
geschafft, dass die meisten der Teilnehmerinnen und Teilnehmer nun wieder sicher über die 
Straße kommen. 

Noch ein drittes Beispiel: Es ist nachgewiesen, dass 40 Prozent aller Stürze durch ein spezielles 
Bewegungsprogramm verhindert werden könnten. Müsste hier nicht dringend ein nationales 
Sturzpräventionsprogramm eingerichtet werden?

Sport – Schlüssel für gesundes Älterwerden

Sport und Bewegung sind somit der Schlüssel für ein gesundes Älterwerden. Der Deutsche 
Olympische Sportbund, seine Mitgliedsorganisationen und die 91.000 Sportvereine in 
Deutschland werden auch weiterhin Älteren attraktive und adäquate Angebote machen. 

Doch wenn auch der Sport der Älteren in der Mitgliederstatistik des Deutschen Olympischen 
Sportbundes der größte Wachstumsbereich ist, sind immer noch viel zu wenig Ältere sportlich 
aktiv. 

Wie gewinnen wir nun die restlichen Älteren für mehr Bewegung und damit für mehr 
Gesundheit? 

Da sind wir nun beim Projekt ‚Bewegungsnetzwerk 50 plus‛, denn genau dies war das Anliegen 
der gut zweijährigen Projektarbeit. Ziel des Projekts war es, Modelle zu erproben, wie gezielt 
gerade Ältere, die dem Sport eher kritisch gegenüber stehen, für den Sport und ein bewegtes 
Leben gewonnen werden können

Hierfür wird in Zukunft ein entscheidender Aspekt sein, dass es Sportvereinen und –verbänden 
gelingt, sich mit Akteuren aus dem kommunalen Umfeld zu vernetzen, und somit sichergestellt 
ist, dass die Bewegungsangebote direkt zu den Älteren kommen. Wenn der Sport in Kirchen-
gemeinden, in Kulturtreffs, in Seniorenbüros oder in Freiwilligenagenturen aktiv wird, können 
Ältere erreicht werden, die nie von selbst auf die Idee gekommen wären, sich in einem Sport-
verein anzumelden. Am Wichtigsten aber ist, dass sie Spaß am Bewegen und die Vorteile 
daraus für sich entdecken und somit Lust bekommen, langfristig weiter aktiv zu sein. 

Der Sport braucht Verbündete in den Kommunen, um seine Angebote gezielt zu platzieren, sich 
zu öffnen und neue Zielgruppen zu erreichen. Und er gewinnt durch solche Kooperationen, und 
dabei denke ich nicht nur an neue Mitglieder. 

Durch die Zusammenarbeit kann der Sportverein neue Räumlichkeiten für seine Sportgruppen 
finden, gemeinsam mit dem Kooperationspartner innovative Ideen für weitere gemeinsame 
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Angebote entwickeln und mehr Bedeutung im kommunalen Umfeld erhalten. Für die Kommune 
an sich lohnt sich die Netzwerkarbeit auch, denn sie kann ihre Attraktivität für Ältere durch 
interessante Freizeitangebote steigern. 

Ich freue mich schon heute Mittag auf die bevorstehenden Auszeichnungen im Vereinswett-
bewerb, denn da werden genau solche hervorragenden Konzepte, die in der Praxis umgesetzt 
wurden, vorgestellt.

Die Ergebnisse des Modellprojekts ‚Bewegungsnetzwerk 50 plus‛ können sich sehen lassen. 
Dieser Erfolg wäre nicht denkbar gewesen ohne das Engagement der beteiligten Mitglieds-
organisationen und ihrer Sportvereine. Aber auch bei den externen Partnerorganisationen 
möchte ich mich bedanken, die sich auf die Experimente eingelassen haben und nun in den 
meisten Fällen auf die Zusammenarbeit nicht mehr verzichten wollen. (...)

Es ist schon wirklich beeindruckend, welche gewinnbringenden Kooperationen mit 
verschiedensten Partnern in der kurzen Projektlaufzeit entstanden sind. Und es ist besonders 
positiv, dass alle Mitgliedsorganisationen von der Projektarbeit so überzeugt sind, dass sie die 
Projekte, in welcher Form auch immer, weiterführen wollen. Für meinen Landessportbund kann 
ich hier sagen, dass wir den Sport der Älteren unter dem Motto „Bewegt älter werden in 
Nordrhein-Westfalen“ für die nächsten Jahre sogar zu einem von vier verbandspolitischen 
Schwerpunkten gemacht haben. Vernetzung wird dabei ein großes Thema sein. 

Ein neues Altersbild hat sich etabliert

Ich bedanke mich beim Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend für die 
Förderung des Projekts und gehe fest davon aus, dass auch dieses Projekt wieder nachhaltig 
Spuren im organisierten Sport wie auch bei den Partnerorganisationen hinterlassen wird. Schon 
das vorherige Projekt ‚Richtig fit ab 50‛ hat dazu geführt, dass auch nach der Projektlaufzeit 
ständig neue Gruppen für Ältere im Sport entstanden sind und ein neues Altersbild etabliert 
werden konnte. 

Bei uns im Sport ist es so, dass, wenn wir mal angefangen haben, es immer weiter läuft und läuft 
und läuft. Dass dabei auch Endorphine, die sogenannten „Glückshormone“ frei werden, ist somit 
nicht nur bei den Läufern eine Tatsache, sondern trifft auch auf die Vereins- und 
Sportentwicklung zu. Dabei läuft man dann meistens nicht allein und so entsteht schnell eine 
ganze Laufbewegung. Diese Laufbewegung würden wir gerne zu immer neuen Ufern führen. 
Doch dafür brauchen wir Ihre Unterstützung. Ich hoffe, dass Sie mit dem jetzt zu Ende gehenden 
Projekt einen Eindruck bekommen haben, dass der Sport für Sie ein wichtiger Partner ist. Gerne 
würden wir auch in zukünftigen Projekten mit Ihnen zusammenarbeiten, z.B. als nächstes im 
Europäischen Jahr des Aktiven Alterns und der Solidarität der Generationen 2012. Können Sie 
sich denn ein aktives Altern ohne Bewegung und Sport vorstellen?

(…) Netzwerkarbeit ist eines der wichtigsten Zukunftsthemen, für den Sport und die Gesellschaft 
insgesamt. Wie immer wird die Zeit hier viel zu kurz sein, all die interessanten Erkenntnisse 
darzulegen. Ich möchte Ihnen daher noch ans Herz legen, sich (…) an den Ständen der 
einzelnen Modell-projekte sowie verschiedener Partner ausführlich informieren zu lassen. (...)“
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I 1983/IV: Gesprächen mit FDP und SPD: Soziale Aufgaben im Mittelpunkt

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 146)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Die Gespräche des DSB-Präsidiums mit den Führungsgremien der Parteien und der im 
Deutschen Bundestag vertretenen Fraktionen wurden auch im vorolympischen Jahr fortgesetzt. 
Dabei standen neben aktuellen sportpolitischen Fragen in den Gesprächen mit der FDP (31. 
August 1983) und der SPD (8. September 1983) die Ausweitung und Stärkung der sozialen 
Aufgaben des Sports im Mittelpunkt.

Die gemeinsamen Pressekommuniqués über die Gespräche lauteten: 

„Bundessportbeirat FDP: Sozialen Akzent des Sports stärken!

Vertreter des Bundessportbeirates der Freien Demokratischen Partei mit dem Vorsitzenden der 
Fraktion der FDP im Deutschen Bundestag, Wolfgang Mischnick, Prof. Dr. Berno Wischmann 
und Dr. Thomas Bach, an der Spitze des Präsidiums des Deutschen Sportbundes mit Willi 
Weyer, Heinz Fallak, Hans-Helmut Kämmerer und Karlheinz Gieseler besprachen am Mittwoch 
aktuelle Fragen der internationalen Sportpolitik, der Steuerpolitik, des Freizeit- und Spitzen-
sports, um Leitlinien und Förderungsmöglichkeiten abzustimmen. Ziel ist es, den sozialen Akzent 
des Sports weiter zu stärken.

Die steuerpolitischen Vorstellungen des Deutschen Sportbundes laufen vor allem auf eine Ent-
lastung und Verwaltungsvereinfachung für die Turn- und Sportvereine hinaus sowie auf die 
steuerliche Klarstellung bei kostenloser Ausrüstung von Sportverbänden. Die FDP wird mithelfen, 
die Vereine von unnötigen Auflagen zu entlasten, steuerneutrale Lösungen für Ausrüsterverträge 
der Verbände und Vereine zu suchen und die Rechtsunsicherheit hinsichtlich der steuerlichen 
Behandlung der Zuwendungen von Sponsoren zu beseitigen.

Das Konzept der neuen Trimm-Aktion 'Trimming 130 - Bewegung ist die beste Medizin' für den 
Freizeitsport wird begrüßt und seitens der FDP jetzt gemeinsam mit dem DSB überlegt, wie 
Pilotprojekte des DSB für solche Aktionen langfristig wirkungsvoll durch die öffentliche Hand und 
hier besonders durch den Bund gefördert werden können. Beiderseits wurde unterstrichen, dass 
in diese sportlichen Angebote auch behinderte, minderbegünstigte und ausländische Mitbürger, 
Frauen und Männer gleichermaßen eingeschlossen sind.

Die FDP will alles in ihren Kräften Stehende tun, um mit dem Ziel eines humanen Spitzensports 
die besten Voraussetzungen in der Vorbereitung auf die Olympischen Spiele 1984 zu schaffen. 
Die leistungssportliche Entwicklung sieht nach den Ergebnissen zurückliegender Welt- und 
Europameisterschaften günstig aus und beweist, dass die in der Grundsatzerklärung des DSB 
für den Spitzensport festgelegten Maßnahmen gegriffen haben. 

Dies geht nicht zuletzt auch auf die Hilfen im sozialen Bereich des Athleten zurück, der für die 
Zukunft u. a. durch die Sportbriefmarke mit Zuschlagerlös zugunsten der Stiftung DSH gesichert 
sein muss.“
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„SPD-Bundestagsfraktion: Soziale Offensive hat Vorrang!

Im Mittelpunkt eines Spitzengesprächs zwischen Vertretern der Fraktion der SPD des Deutschen 
Bundestages mit Dr. Hans-Jochen Vogel, Annemarie Renger und Dr. Jürgen Schmude an der 
Spitze und des Präsidiums des Deutschen Sportbundes unter Führung von Dr. Willi Weyer 
standen Fragen der Förderung eines humanen Spitzensports auf der Grundlage der Prinzipien 
der Grundsatzerklärung des DSB von 1977, der Doping-Bestimmungen und der Orientierung für 
Kinder im Leistungssport, die Ausweitung der sozialen Aufgabe des Freizeit- und Erholungs-
sports mit den neuen Trimm-Angeboten der Vereine, der Sport in der Steuergesetz-gebung und 
in der Bildungspolitik sowie der Austausch mit den osteuropäischen Sportorganisa-tionen und 
dem DTSB der DDR.

Beide Seiten stellten heraus, dass auch die frühere Arbeitersportbewegung der nach dem Kriege 
im Deutschen Sportbund gefundenen Einheit des Sports kräftige Impulse gegeben hat, was sich 
in der 1980 geschaffenen Fritz-Wildung-Plakette des DSB darstellen soll, die für besondere 
soziale und gemeinschaftliche Leistungen von Vereinen und Gruppen vergeben wird. Diese 
Anstöße gelten vor allem der Öffnung des Sports für alle Menschen und wirken sich besonders 
auf den Sport für behinderte, minderbegünstigte und ausländische Mitbürger aus. Selbst die 
Trimm-Aktionen im Bereich des Freizeit- und Erholungssports haben ihre Wurzeln in den Ideen 
der alten Arbeitersportbewegung, wenn sie sich heute auch in neuen Formen darstellen. Deshalb 
steht die SPD diesen Initiativen des DSB aufgeschlossen gegenüber.

Hit kritischer Aufmerksamkeit verfolgt die SPD dagegen gewisse Tendenzen im Spitzensport, die 
mit der Vermarktung des Athleten und der Kommerzialisierung des Sports zusammenhängen 
und damit gleichzeitig Steuerprobleme schaffen, die z. B. in der Frage der Erstattung von Ausbil-
dungskosten beim Vereinswechsel unterschiedliche Standpunkte ergeben haben, die weitere 
Gespräche zur Annäherung der Auffassungen erforderlich machen. Beide Seiten unterstreichen, 
dass sie einen humanen Spitzensport fördern wollen, der sich in Prinzipien und Praxis an der 
Wurde des Menschen orientiert und im Jugendalter eine besondere Verantwortung der Sport-
organisationen u. a. mit ihren Betreuern, Trainern und Wissenschaftlern verlangt.

DSB und SPD wünschen nicht nur das Aktionsprogramm für den Schulsport - ausgedehnt auf 
die berufsbildenden Schulen - in einer Vereinbarung zwischen DSB und KMK fortzuführen, 
sondern stimmen auch in der weiteren Entwicklung des Sports an den Hochschulen überein. Das 
Drängen auf Aufnahme des Sports in den - inzwischen zu den Akten gelegten - Bildungsgesamt-
plan war deshalb nur die logische Folge der bildungspolitischen Vorstellungen des DSB. Was die 
Einbeziehung arbeitsloser Lehrkräfte in den Sportbetrieb der Vereine und Verbände angeht, so 
wird der DSB dies weiter nachdrücklich fördern, ohne allerdings das Prinzip der ehrenamtlichen 
Führung und Mitarbeit in den Sportorganisationen aufzugeben, worin auch ein sozialer Dienst für 
unser freiheitlich-demokratisches Gemeinwesen liegt.

Dem internationalen und dem innerdeutschen Sportverkehr wird besondere Aufmerksamkeit 
geschenkt, v/eil hier ein weltweites Beispiel für Begegnung und Verständigung, Zusammen-
arbeit und friedlicher Konfliktlösung unabhängig von unterschiedlichen Rassen, Religionen oder 
Weltanschauungen gegeben und die menschliche Annäherung ermöglicht wird. (...)“
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I Social Media: Ein großes Thema bei den Spitzenverbänden

I DOSB, DOSB New Media und Vertreter der Spitzenverbände tauschen sich bei einem 
Workshop zum Thema aus

Als Folgetermin zu einem Workshop bei der Führungsakademie im März diesen Jahres hatte die 
DOSB New Media GmbH am 23. November zu einem Workshop nach Frankfurt am Main gela-
den, um mit den Öffentlichkeitsarbeitern einiger Spitzenverbände über die neusten Entwick-
lungen im Bereich Social Media zu sprechen und sie zudem auf den aktuellen Stand beim 
DOSB-Projekt „splink“ zu bringen.

Zunächst stand ein reger Austausch über die eigenen Social-Media-Aktivitäten der einzelnen 
Verbände auf der Tagesordnung. Hier machte Christian Klaue, Pressesprecher des DOSB, den 
Anfang und stellte die Auftritte und Herangehensweise des DOSB auf Facebook, Twitter, 
YouTube und Co. vor, bevor die einzelnen Verbände reihum von ihren Erfahrungen berichteten.

Von einzelnen, sehr verbandsspezifischen Themen abgesehen, gab es einen breiten Konsens: 
Die Vernetzung untereinander und die Verbreitung von multimedialen Inhalten auf den verschie-
denen Social-Media-Plattformen steht bei den meisten Verbänden ganz oben auf der Agenda, 
genauso wie eine eigene Mobile App. 

Im zweiten Teil präsentierte die DOSB New Media den Anwesenden die neusten Entwicklungen 
bei ihrem Projekt „splink“. Dabei ging es nicht nur um die Vision, den deutschen Sport mit all 
seinen Facetten in der digitalen Welt besser darzustellen, sondern es wurden auch konkret die 
ersten Angebote wie die „splink Mobile App“ und die „splink Facebook App“ vorgestellt. 

Anwesend waren: Julia Beranek (Allgemeiner Deutscher Hochschulsportverband), Heiner 
Sprengkampf (Deutscher Minigolfsport Verband), Christoph Büker (Deutscher Basketball-
Bund), Georg Hohensteiner (Deutscher Alpenverein), Uschi Kirsch (Deutscher Aero Club), 
Oliver Strubel (Deutscher Kanu-Verband), Birger Tiemann (Deutscher Schützenbund), Thilo 
von Hagen (Deutscher Volleyball-Verband), Gordian Kater (Verband Deutscher Sporttaucher), 
Christian Klaue (DOSB), Florian Frank und Jens Behler (beide DOSB New Media).
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